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ſind fort⸗ 
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vie. 


uſammenhängen, machen wollen. Die Taubſtummen wollen 

Berlin, 30. Oktober. er ar Berö fene ung en abſehen, die geeignet wären, 

— Der Hochzeit des Kronprinzen von Rumänien | einen Entrüftungsiturm hervorzurufen. ö 

in Sigmaringen am 10. Januar nächſten Jahres wird der Württemberg. Die Wittwe des am 6. Oktober 1891 

Kaiſer beiwohnen. geſtorbenen Königs Karl I., die Königin Olga, iſt am Sonn⸗ 

— Die Dom⸗Interimskirche zu Berlin, in der bis tag Abend zu Friedrichshafen ihrem Gatten in den Tod 

zur Vollendung des Doumenbaues der Gottesdienſt abgehalten nachgefolgt. Die Verſtorbene, die älteſte Tochter des nailed 
wird, iſt am Sonntag feierlich geweiht worden. 


ee nenne deen 


> 7 ezember werden 
abrit noch von allen kaiſerl. Poſtämtern und von den Land⸗ 


briefträgern angenommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei 
Monate 1 Mk. 20 Pf. 


N. Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Original⸗ 

Romans „Unter ſchwerem Verdacht“ von G. v. Stramberg 

My unentgeltlich und portofrei von ung zugeſandt, wenn fie uns, am 
Ainfachſten durch Poſtkarte, hierum erſuchen. 


Dem kirchlichen Ni ithi nte des jetzigen Zaren, i 
; wee Akte wohnte der Kaiſer mit dem Kronprinzen von Schweden, Nikolaus von Rußland, mithin Ta jetzigen 3 A 


dem Herzog von York und dem Prinzen Johann von Schleswig⸗ am 30. Auguſt 1822 in Petersburg geboren und war ſeil 


Holſtein ſowie mit zahlreichem Gefolge in der Hofloge bei. 8 1 se 125 r eſchieben wird 

185 — In der Unterhaltung mit Maximilian Harden hat wertige, Wieder pol. Kory.” aus Liſſabon geſchrieben wird, 

7 Die Expedition. Fürſt A auch a Elend in d Panis 15 hat der Vatikan durch den dortigen Nuntius Domenico Jaco⸗ 

f i h re r * 8 ſagte: bini die Bildung einer N bee tied = 

eit, fowie | Die Einweihung der Echlofkirche, „Da ſchreiben die Zeitungen jetzt, es wäre meine Pflicht gee | Portugal, ähnlich der in Deutſchland beſtehenden, angeregti 

her durch (Bericht für den Geſelligen.) weſen, ein offizielles Belle ſchreiben an den Hamburger | Diefer Anregung tft Folge gegeben worden und die der Mehr⸗ 

gen. Senat zu richten. Den Leuten kann ich nur antworten, was | zahl nach dem Adel angehörenden Perſönlichkeiten, welche die 

poacher, R. u. W., Wittenberg, 30. Oktober. der alte Wrangel zum Sultan ſagte, als der ihn nicht ins Serail Bildung einer derartigen Partei in die Hand genommen haben, 

Ein ſolch reges Leben wie die Tage, ja Wochen vor dem | laſſen wollte: „Majeſtät überschätzen mir!“ Ich bin heute nichts haben bereits das Programm dieſer Centrumspartei aufgeſtellt. 

Rejormarionsfefte hier geherrſcht hat hat unſere Stadt ſeit ats un particulior de dvatinetion, und es wäre eine lächerliche Im ganzen Lande werden nun Verſammlungen veranſtaltet, 

Menſchengedenken nicht zu verzeich nen ehabt. Wohin wir | Dichtignacherei von mix, wenn ich da offene Briefe (ostiefe. um die Katholiken zu einer regen Betheiligung an den polis 

die E in lenk 3 > Wa x geha H ain wie] Das können und ſollen offizielle Perſönlichkeiten thun; ich habe ti Wahl u Gunſten der Bildung einer Genius 

Ausführung die chritte lenken, ſehen wir Wappenſchilde und Banner, mich dabei begnügt, dem mir befreundeten Oberbürgermeiſter und | Hiden Wahlen zu Gunſten ich für di 9 tereſſen Noms 88 
lten Dächer er Lens na it 1 0 595 99 eh al anderen Bekannten meine Theilnahme privatim auszuſprechen. zu beſtimmen, welche natürlich für die Intereſſen 

, u n umgeben und m aggen geziert, begrenzen die 


Hätte ich mehe gethan, dann hätten es meine guten Freunde in | treten ſoll. 

der Preſſe und — anderswo mit eluger Berechtigung als Bors Rußland. Bor einiger Zeit haben wir über die fürchter⸗ 
dringlichfeit bezeichnet. Ich ſehe die Notizen ordentlich: „Nichts lichen Auftritte, zu denen es zwiſchen dem Kommandeur des 
it dem Alten heilig, heute der Marktplatz von Jena, morgen 5 Armeekorps, General Swiſtunow, und dem Kommandeur 
2 ince er lin, | der KavalleriesDivifion, General v. Rieſenkampf, in Ware 
DITO, e Innen ſie venigſten nur reien, i ei ang . 8 = 8 > h 

Du lieber Gott, ich habe in meinem Leben fo mauchen Cholera-]ſchau kam, berichtet. „Nunmehr ſoll die kaiſerliche Enticheie 
kranken gepflegt und bin angſtfrei; vor Jahren bekam ich mal aus] dung über dieſen Fall erfolgt ſein, General Swiſtunow ſoll kaſſirt, 
Nizza ein ſehr ſchönes Spitzen tuch geſchickt, in dem Koch dann | General Rieſenkampf aber zum Gemeinen degradirt worden 
Bazellen fand; übrigens eine recht entwickelungsfähige Art, ſein. Ju den Petersburger Offizierkreiſen erzählt man ſich 
ſeine Feinde aus der Welt zu ſchaffen. .. . Aber ich ſpräche gern über den Hergang bei dem Zuſammenſtoß und ſeine Vorge⸗ 
Wieder mit meinen Hamburgern. Man hat ihnen mit dem ſchichte folgendes: Zwiſchen den beiden genannten Generälen 
phariſälſchen Geſchimpfe ſchweres Unrecht gethan; der B balte dit] beſtand ſchon von alters her ein tief eingewurzelter Haß; ſie 
Pflicht, 7 r 1 1 +e waren im Kaukaſus, als junge Offiziere, bereits einmal hart 

„ 10107 n 19 Utzen. sven A 

wäre es ihre Pflicht geweſen, nachden fe von ihren Konſulen in aneinander gekommen. Nachdem General Rieſenkampf als 
Rußland längſt die Choleraberichte empfangen hatte, öffentlich vor | Divifions-General dem Korps⸗ Kommandeur Swiftunow unter⸗ 
der Seuche zu warnen; beionderg Preußen als Grengnachbar ſtellt war, mäkelte dieſer fortwährend an dem ihm in tiefſter 
mußte den Verkehr überwachen. Wenn die offiztöfen Blätter recht] Seele verhaßten Untergebenen und an ſeiner Diviſion herum. 


haben, that man aber gerade, was man jetzt Hamburg vorwirft: eberhaupt wird General Swiſtunow als ein ſehr unange⸗ 
man wollte die Handelsinterefien ſchonen und ſchwieg.“ Ueberhaup fi 5 8 


; ; nehmer Borgefegter gefchildert, der nach oben hin kroch, ſeine 
Im Nationalliberalen Reichsverein in Jena Untergebenen gegenüber aber den Berſerker fpielte. General 
hat aut 24. Oktober Prof. Dr. Baumgarten eine gedanken⸗ Rieſenkampf dagegen ſcheint recht beliebt gufein. In diefem Sommer 
reiche Rede über den Ultramontanismus mit folgender Ber berief nun eines Tages der Korps⸗Kommandeur verſchiedene Ge⸗ 
merkung geſchloſſen: neräle zu ſich. Während die Herren im Empfangsſaale 
„Als einer, der von Anfang an ein treuer Anhänger des warteten, hatte General Swiſtunow den General Rieſenkampf 
neuen Kurſes und ſeines hochherzigen Steuermannes geweien | in fein Kabinet genöthigt und überſchüttete ihn hier, bei halb⸗ 


tft, muß ich es heute mit tiefem Schmerze bekennen: wir offener Thür, mit Vorwürfen. General Rieſenkampf kämpfte 
wiſſen nicht mehr, was denn eigentlich der neue Kurs ijt und | feine Empörung nieder, machte eine zuſtimmende Verbeugun 
wohin der Steuermann uns führen will. Uns ſcheint das | und wollte eben das Zimmer verlaſſen, da kam Genera 
Schiff wie die offizielle Preſſe plaulos auf offenem Meere zu Swiſtunow auch noch auf mehrere Diebſtähle zu ſprechen, did 
kreuzen; wir leiden unter einer offenbaren Verſumpfung des während einer kurz vorher ſtattgefundenen Beurlaubung Rieſen⸗ 
öffentlichen Lebens.“ 


Beftraßen, welche der Kaiſer und die Kaiſerin von dem 
ahnhof aus zu paſſieren haben. Beſonders prachtreich iſt 
der Platz vor dem Auguſtinerkloſter hergerichtet, in deſſen 
Nähe ein mächtiger Ehrenbogen ſich erhebt, über welchem die 
KNaiſerkrone ſchwebt, während an feinen Seitenflächen zwei 
& er e Figuren, das Alte und Neue 1 verſinn⸗ 
dildlichend, angebracht And. Vom Eingang des Kloſters an 
ha zieht ſich längs der Bibliotheksräume die Kaiſertribüne, mit 
+ urpurnem, den Reichsadler und fonftige Zierathen in goldiger 
Farbe tragenden Tuche ausgeſchlagen. Der Marktplatz, 
Anmſtellt mit hohen Flaggenmaſten, gewährt einen entzückenden 
Anblick und trägt eine Tribüne, welche mit Stoffen in den 
Wittenberger Stadtfarben gelb⸗ſchwarz geziert iſt. Hier wird 
der Bürgermeiſter mit den ſtädtiſchen Körperſchaften und den 
Stadtgeiftlſchen den Kaiſer begrüßen. Auf dem Schloßplatz 
erhebt ſich das prächtige Kaiſerzelt, von welchem aus die 
feierliche Oeffnung des Theſenportals erfolgt. Von Haus zu 
aus, von Fenſter zu Fenſter zieht ſich annengrün. Ein 
us am vet zeigt, in Blumen ausgeführt, das Wappen 
kuthers: ein ſchwarzes Kreuz in einem rothen Herzen ſtehend 
auf weißem Grunde. Von dem Firſt des Rathhauſes und 
dem Thurm der Schloßkirche bringen die Fahnen ſämmtlicher 
proteſtantiſcher Länder den am Feſte theilnehmenden Fürſten 

den 0 entgegen. ; 

Wie das num einmal bei ſolchen großen Feſten nicht anders 
Di eht, find mit l hene der Behörden 100 Spekulanten⸗ 
ann ribünen errichtet worden, deren Plätze vermiethet werden. 

9 Eine große Anzahl Feuſter der Häuſer in den Straßen, durch 

welche ſich der Feſtzug bewegen wird, ſind von Fremden zu 
tereien hohen Preijen mit Beſchlag belegt worden; in den Gaſthäu⸗ 


al Visio - kampfs in den unteren Chargen feiner Divifion vorgekommen 

ſern unſerer Stadt iſt ſchon gar kein Unterkommen mehr zu — Der deutſchfreiſinnige Abg. Brömel kommt in der | find und deutete an, dieſe Diebſtähle glaube er auf ſchlechte Bors 

finden. Bleibt die Witterung wie heute günftig, fo wird „Nation“ bei einer Unterſuchung der Ergebniſſe der Seldft= | bilder im Stabe der Diviſion zurückführen zu müſſen. Ge⸗ 
Doren, morgen eine ſolch große Zahl Fremder hier eintreffen, wie e inſchätzung zu folgendem Schluß: „Der ländliche Grund⸗ 


11) : neral Rieſenkampf fuhr auf; nervös fpielten feine Fingey 
unſere Stadt ſie noch nicht geſehen hat. Die Eiſenbahndirektion] beſitz iſt an der Erhöhung der Steuerlaſt, welche die Selbſt⸗ 


eſitz! q : mit dem Säbelgriff und der Revolvertaſche; doch ehe er noch 
mpen bat ausreichende Vorbereitungen Fan Es werden auf einſchätzung herbeigeführt hat, nur gering oder gar nicht] ein Wort erwiderte, ſtürzte Swiſtunow auf ihn zu und ſchrie: 
| den Strecken Berlin- Wittenberg, Torgaus Wittenberg, Galles | betheiligt. Die Ergebniſſe der erſten Selbſteinſchätzung in „Herr, Sie verſuchen, den Revolver zu ziehen, Sie wollen 
= Wittenberg und Leipzig⸗Wittenberg morgen nur die fabrplans | Preußen werden vor allem dadurch charakteriſirt, daß das hießen!“ und packte ihn am Arm. Im ſelben Augenblick 
W mäßigen und die zahlreich eingelegten Sonder⸗Perſonenzüge] neue Syſtem nicht nur eine gewaltige Erhöhung der Steuer⸗ Ee As zwei kräftige Ohrfeigen durch das Gemach; General 
* berfehren, Gaterzüge find geſtern und heute in vermehrter] laſt, ſondern auch eine gewaltige Verſchiebung der Steuerlaſt Diiejeufampf hatte fie dem Sorpsfommandene verſetzt, und 
thſchafts⸗ Anzahl expedirt worden und werden erſt wieder am Diens⸗ | im agrarischen Intereſſe gebracht hat. Es tft nicht zu er dieſer — rief um Hülfe. Von der einen Seite ſtürzten die 
Livree⸗, tag befördert werden; unſer Bahnhof wird morgen nur Per⸗ warten, daß der zweite Akt der Steuerreform ein anderes | verſammelten Generäle, von der anderen die Dienerſchaft 
ollweſten. ſonenzüge einführen und abgehen laſſen. Um Unglücksfällen | als ein agrariſches Gepräge tragen werde. Nur der ein | herbei. Swiſtunow wüthete wie ein Raſender. „Bindet ihn, 
Muſter⸗ a find die Bahngeleiſe durch ein langes Gitter müthige und nachdrückliche Widerſtand aller anderen Bevölke⸗ knebelt ihn!“ ſchrie er, auf Rieſenkampf weiſend, „er iff 
chnellſte abgeſperrt und ein Raum als Zugang zu den Zügen herge⸗ 


rungsklaſſen, welche bei der Einführung der Selbſteinſchätzung wahnſinnig!“ Dieſer aber, dem es bis dahin gar nicht ein⸗ 


ſtellt worden, in dem nur immer ein gewiſſer Theil der Fahre die lehrreichſten Erfahrungen haben machen können, wird hier gefallen war, den Revolver zu ziehen, begann ſich zu ci od 


gäſte Aufnahme findet. Jeder Eiſenbahnzug führt Schaaren 
von Fremden in die Lutherſtadt. Mittelſt Sonderzügen kom⸗ 
en morgen in aller Frühe die geladenen Profeſſoren und 


1831. 


Abhülfe zu ſchaffen vermögen.“ als nun verſchiedene auf ihn eindrangen, um den Befehl de 
— Es hieß wiederholt, daß ſich der Kultusminiſter | Korps⸗Kommandeurs auszuführen. Er wurde überwältig 


a n a mit der Frage beſchäftigt habe, ob Profeſſor Harnack nicht | und niedergeworfen. Nach dem ſchon auf der Erde Liegenden 
te "u Studenten (mit Fahnen und Chargirten in Wichs) der ver | die Grenzen der Lehrfrelheit überſchritten habe. Wie indeſſen] fol der raſende Swiſtuno w noch mit Füßen geſtoßen und 
rit einigten Friedrichs » Univerfität Halle > Wittenberg an, wohl] die „Nat.⸗Ztg.“ zuverläſſig erfahren haben will, „iſt es dem | ihm dabei die Kopfhaut mit den Sporen aufgeriſſen haben. 
„Berlin. 500 an der Zahl, von Halle und die geharniſchte Rome Miniſter Dr. Boſſe nicht in den Sinn gekommen, fic) in dieſe] Der Kaifer, heißt es, ſei zuerſt ganz ſtarr geweſen, als ihm 
kachn. (nicht 5 von Torgau. Die Muſikchöre einer Anzahl preußi⸗ Angelegenheit einzumiſchen, die nach feiner Auffaſſung nicht | von dem haarſträubenden uftritt Meldung gewacht wurde. 
FJ 
= 7 } . . Ses 23 h 
is N 175, werden verſpricht, Verwendung. Beſonders fallen auf die — Die preußlſche Staatsbahnverwaltung plant eine | angehörigen hat überraſchenderweiſe in dieſem Jahre name 
d. Mk 2.85. ftattlichen Geſtalten der Trompeter der halberſtädtiſchen Kü⸗ Erhöhung der Perſonenverkehrs Einnahmen durch] haft zugenommen. In den Gouvernements Warſchau, Piotre 
genügen raſſiere, welche vom Schloßkirchthurm morgen Choräle blaſen weitere Einſchränkung der Sonntags⸗ und Saiſonkarten, fowie | kow und Kaliſch ſind 740 derartige Geſuche von Perſonen 
Oberbett. ſollen. In der Nacht wird das 25. Pionierbataillon von eventuell durch eine Zuſchlagstaxe auf Rückfahrtkarten bei eingereicht worden, die im Stande waren, das Haupterforder⸗ 
erechnet. Torgau eintreffen, welches zur Spalierbildung befohlen iſt. Schnellzügen niß für die Berückſichtigung ihres Verlangens, nämlich einen 
5 In der Küche, welche unmittelbar am Seitenflügel des — Der Plan zu Ende dieſes Jahrhunderts eine Welt- fünfjährigen, unbeanſtandeten Aufenthalt im Lande, nach⸗ 

ö | Mofters erbaut ift, ſieht man die Köche hantiren, welche das aus ſtellung in Berlin zu veranſtalten, ruht trotz der] zuweiſen. ! 
El ( ‚morgende kalſerliche Feſtmahl zuzurichten begonnen haben. ablehnenden Haltung der Reichsregierung nicht. Eine An⸗ Der neue Finangminijter Witte vertheidigt ſich in der Peters⸗ 

id Bn der Lutherſtraße haben fic) im Laufe des Nachmittags zahl hervorragender Juduſtrieller ift nach wie vor bemüht,] burger Zeitung gegen die Angriffe der ausländiſchen Preſſe, daß = 
9, 31, 32 bis bie koſtümirien Gruppen des Feſtzuges zur Probe aufgeſtellt. den Plan zur Ausführung zu bringen. Wie erinnerlich, iſt | Lage stete CHL Finanzen ſchlech ſtehe. Am 24. Oftober, = 
in tadelloſer Auch findet in den Abendftunden die Generalprobe des H in feinen Git, läßt Witte erklären, machte der Baarbetrag der Reichsbank und * 
Nachnahme Gerrig'f Lutherfeſtſpiels ſtatt im Auguſt d. J. ein Ausſchuß, der in Berlin feinen Sitz] des Staatsſchatzes zuſammen 604 ½ Millionen Rubel in Gold, 
eſchäft von a eed von Wittenberg hat als bat, de an ae bat eet aap ity 8 ag ee 15 0 Nag i ee W howe 

. 1 

1 a, W. eech ein ſchönes Bild des Kailers erhalten. Aus Anlaß ody zu dieſer die Gebeutenberen Snbattrieilen ang allen Their re von tm Sıhzen 2193250000 Frs. betrüchtlich abe 
5 er Einweihungsfeier hat der Kaiſer auch bereits einige | len des Reiches einzuladen. Auf dieſer Konferenz ſoll eine | Abgeſehen von den Kaſſenbeſtänden der Reichsbank verfügt de 
. ee Ordensauszeichnungen verliehen: dem Landrath v. Boden⸗ Vereinigung von Geſinnungsgenoſſen angeſtrebt werden, | Staatsſchatz allein über einen Baarbeſtand von 12½ Millionen 
zorzüglich⸗ mag den Er si: —.— pig dla — te 3 a | welche die Yngelegenbeit in jagemäher Weiſe weiter gu vers | Bapierrubel und de Milienen Coldrubel. Eule tone zu 
\—125—300, zem Gymnaſialdirektor Guhrauer den Kronen⸗Orden 3. Kl., 


folgen und dauernd im A uge zu behalten haben wird. feſtſtellen, daß die letzten drei Monate des Jahres ein Wachsthum 


arrirt 2c. im dem Regierungs⸗Baumeiſter Grothe den rothen Adler⸗Orden 


147 Ta ub ſtu e Breslaus und Altwaſſers hab bei See pon es . 4s 8 85 : Sina 
— a m m reslau n e aben ] bringen. e angeführten atſachen,“ erklärt der a 
en. Bi e und dem Holz-Bildhaner Lobes den Kronen⸗Orden den Rultusminifter um die Entſendung eines Kommiſſars gebeten, minſſter, werden lei um = a: daß die Finanz 
fan , aſſe. dem ſie Enthüllungen über ihnen zu Theil gewordene herbe waltung N 
ee 


uplands allen Grund hat, der Zukunft mit Rube en 
Züchtigungen, die mit der Lauiſvrachmetbode des Unterrichts gegen zu ſehen, und weder an feiner Stärke die aller Welt 


We 
ent b. 


t nog an ſeiſtem Kredit zu zweifeln, der unaufhöklich 
a den der Angriffe, deren Gegenſtand er ge» 
5 ey 


Cholera. 
Am Sonnabend find in Hamburg vier Choleraerkran⸗ 
kungen vorgekommen. 
Durch eine Verfügung des Regierungspräſidenten in Kö⸗ 
u N wird angeordnet, daß der Uebertritt von Perſonen 
dus ußland innerhalb des Regierungsbezirks Königsberg 
fut in Illowo ſtattfinden darf. 

Durch einen Erlaß des Miniſters der öffentlichen 
Arbeiten an die Oberpräſidenten und Bezirks » Regierungen 
werden die bisherigen Maßnahmen der Staats⸗Bauver⸗ 
waltung zur Bekämpfung der Choleragefahr dankend aner⸗ 
kannt. Der Miniſter weiſt dann darauf hin, daß die Gefahr 
war gemindert, aber noch nicht beſeitigt, auch ein Wieder⸗ 
auftreten der Epidemie im Frühjahr nicht ausgeſchloſſen fei. 
Es ſollen deshalb nach wie vor alle Vorſichtsmaßregeln bee 
achtet werden. 


Ans der Provinz,. 
Graudenz, den 31. Oktober. 


— Gegen die Anfiedelungsfommiffion ſind von den 
Beſitzern einiger Güter Prozeſſe angeſtrengt worden, in denen 
es ſich um eine Benachtheiligung der Beſitzer durch die auf 
den Gütern der Kommiſſion vorgenommenen Drainirarbeiten 
handelt. Nach der Klage des Ritttergutsbeſitzers v. Chrza⸗ 
nowski⸗Oſtrowo gegen die Kommiſſion fol die Kommiſſion 
das Gut Oſtrowo durch ausgedehnte Drainirungsanlagen 

oͤher gelegener Anſiedelungsgüter überfluthet haben. Der 
rozeß dauert bereits ſeit dem Jahre 1887. Nach dem „Dz. 
Boy.“ iſt zwar vor 14 Tagen ein rechtskräftiges Urtheil gee 
— worden, nach welchem der von der Kommiſſion angelegte 
raben zugedeckt werden ſoll; dadurch iſt aber dem Geſchä⸗ 
digten nicht geholfen, da das Waſſer von den Gütern der 
mmiſſion, jeden Abfluſſes beraubt, das umliegende Acker⸗ 
and auch ferner überfluthen werde. Nunmehr hat ſich der 
Beſitzer von Oſtrowo an das landwirthſchaftliche Miniſterium 
ewandt. 
2 — Der Oberpräſident von Weſtpreußen, Herr v. Goßler, 
gat iich nach Berlin begeben. 

— Das „polniſche Provinzial⸗Wahlkomitee für 
Weſtpreußen und Ermland“ macht bekannt, daß der 
Pe Kandidat für die bevorſtehende Erſatzwahl im Wahl⸗ 
reiſe Stuhm⸗Marienwerder Rittergutsbeſitzer v. Donimirski 
iſt. Das Wahlkomitee bezeichnet ſich ſelbſt in der angege⸗ 
benen Weiſe, und bekundet damit, daß es gegenwärtig auch 
das Ermland Oſipreußens in die polniſche Wahlagitation mit 
hineinzieht, während es früher ſich nur Provinzial - Wahle 
fomitee für Weſtpreußen nannte. 

— Der am 1. Januar 1881 gegründete „Verein der Weſt⸗ 
preußen“ zu Berlin vereint ſeit faſt 12 Jahren diejenigen aus 
We ſipreußen ſtammenden Berliner, die fic) im Kampfe um die 
Erhaltung des eigenen Lebens noch ſo viel edlen Sinn gewahrt 
haben, daß ſie auch an die Unterſtützung derjenigen denken, die 
Kin Geſchick weniger huldvoll bedacht hat. Neben der Unterſtützung 
einer Mitglieder durch Darlehen oder andere Mittel hat der Vers 
ein auch die Pflege der Geſelligkeit auf ſeine Fahne geſchrieben. 
Mehr als 150 Mitglieder aus allen Ständen und Berufsarten 
gehören dem Verein an; und doch iſt dieſe Zahl im Verhältniß 

u den vielen Landsleuten, die in Berlin wohnen, nur gering. 

ie Leiſtungsfähigkeit des Vereins würde größer ſein, wenn alle 
pohlhabenden Landsleute (und deren giebt es in Berlin viele) ſich 

m anſchließen würden. Es würde dann endlich das erſtrebens⸗ 
werthe Biel erreicht werden, auch ſolche Landsleute zu unterſtützen, 
die zwar dem Verein nicht angehören, die aber nur mühſam ihr 
Leben friſten können. Der Vorſtand hatte oft Gelegenheit, ſich 

pon der Nothlage vieler Landsleute zu überzeugen, ohne jedoch 
mmer helfend eingreifen zu können, da das Vereins vermögen, das 
aur 6000 Mark beträgt, kaum die Bedürfniſſe der eigenen Mit⸗ 
glieder zu befriedigen im Stande iſt. Vorſitzender des Vereins 
\y Herr Dr. med. Kam nig er, Berlin, Reichenbergerſtr. 72, Schrift⸗ 
} rer Herr Zahnarzt Lipſchitz, Königſtraße 53/54. Beide Herren 
find gerne bereit, über den Verein noch nähere Auskunft zu geben. 

— In der hieſigen evangeliſchen Kirche hielt Herr Pfarrer 
Erd mann bei dem geſtrigen Vormittagsgottesdienſt eine Predigt 
über Pjalm 118, V. 24 und 25. Er wies die Gemeinde hin auf 
die Bedeutung der in Wittenbergs Mauern in Gegenwart des 
deutſchen Kaiſerpaares, der geſammten evangeliſchen Fürſtlichkeit 
Deutſchlands, der Spitzen der kirchlichen und weltlichen Behörden 
ſtattfindenden Einweihungsfeier der wiederhergeſtellten Schloßkirche. 
Dieſes Feſtes darf ſich die ganze evangeliſche Chriſtenheit freuen. 
In Gebet und Segenswunſch für das Gelingen der Feſtfeier klang 
die zu Herzen dringende Predigt aus. 

— Die Rekruten des 14. und 141. Regiments treffen mit 
Sonderzügen am 4. und 5. November hier ein. 

— Ein reges Treiben entwickelte ſich geſtern an der Weichſel⸗ 
eine Menge Flößer, welche bekanntlich die Stadt nicht betreten 
dürfen, kauften am Ufer ihre Lebensbedürfniſſe ein. Ein Bäcker 
vertaufte z. B. für 140 Mk. Brot. Die Flößer, welche jetzt viel 
fauberer ausſehen, als früher, verhielten ſich höchſt ruhig und 
anſtändig. 

— Manche Bäcker haben die Gewohnheit, kleinen Kindern, 
welche bei ihnen kaufen, als Zugabe kleine „Zuckerſachen,“ wie 
z. B. Pfeifen, deren Stimmbänder aus dünnem Blech mit faſt 
meſſerſcharfen Rändern angefertigt ſind, zu ſpenden, und 
dadurch können dieſe Sachen nicht nur für kleine, ſondern auch 
für ſchon herangewachſene Kinder höchſt gefährlich werden, wenn 
das Stimmblech — was leider nur zu leicht möglich iſt — hinab⸗ 
geſchluckt wird. So erhielten geſtern einige Kinder des Bahn⸗ 
meiſters O. von hier gleichfalls bon einem hieſigen Bäcker Pfeifen 
als Zugabe, und von dieſen fiel eine dem 1 Jahr und 2 Monate 
Alten Kinde des O. in die Hände. Wie nun alle kleinen Kinder 
gerne die Sachen in den Mund ſtecken, fo auch hier; der „Zucker“ 
— eher iſt er als Kleiſtermaſſe zu bezeichnen — löſte ſich und die 
Stimmbänder geriethen dem kleinen Weſen in den Hals, wo fie 
ſtecken blieben. Einem herbeigeholten Arzte gelang es nicht, die 
Blechſcheibe herauszuholen, er mußte ſie vielmehr in den Magen 
hinabſtoßen. Augenblicklich befindet ſich das Kind den Umſtänden 
nach wohl, wenn der Zuſtand Anfangs auch höchſt bedenklich war. 
Auf jeden Fall mahnt dieſes Vorkommniß zur Vorſicht; derartige 
zefährliche Geſchenke ſollten aber verboten werden. 

— Das geſtrige Konzert der Kapelle des Regimentes Graf 
Schwerin im Tivoli war wiederum ſehr ſtark beſucht und beſonders 
die Soliſten wurden mit rauſchendem Beifall beehrt. Herr 
Langer ſpielte mit bekannter Virtuoſität das ſchwierige 
9. Violinkonzert von Beriot, Herr Brigmann zeichnete ſich in 
der Konzertarie für Klarinette von Bergſon und Herr Moch in 
der für Poſaune geſetzten Romanze aus Gounods Fauſt aus. 
Die Geſammtkapelle ließ abermals ihre Tüchtigkeit glänzen und 
dankte für den Applaus mit mehreren Zugaben. 

— Der Verbandstag der pommerſchen Stenographen⸗ 
vereine wird am 6. November in Siren ftattfi en * 

— Seitens des Herrn Regierungspräſidenten in Marienwerder 
find wegen der Choleragefahr auch der für den 2. und 3. November 
angeſetzte Flachs markt in Chriſtburg und der für den 
J, Movember dortſelbſt angeſetzte Krammarkt aufgehoben worden. 


ſteriliſirter Milch iſt in Berlin ſchon welt verbreitet. Es giebt 
eine Anzahl son allen in der Stadt, aus denen die Milch zu 
dieſem Zweck gewonnen wird. Anfa ben manche Mütter an 


dem 
ſtarkzerhitzter Milch ſtets eigen iſt. Dieſer Geſchmack iſt aber un⸗ 
ſchädlich, die Milch leicht verdaulich. Die Schärfe des Geſchmackes 
wird durch die Verdünnung mit Waſſer und den Zufag von Zucker 
gemildert. 
daltdar zu machen, 
Uebrigens mag erwähnt werden, daß der Preis für Dauermilch 
in Berlin 70—80 Pfg. per Liter beträgt. 


überbrachte uns heute Herr Klawonn aus Linowitz, nämlich den 
Kopf eines von ihm geſchoſſenen Haſen; aus der oberen Kinnlade 
des Kopfes iſt ein Schneidezahn etwa 5 Centimeter lang wie ein 


über die Zunge nach innen gewachſen find, fo daß es faſt uner 
klärlich erſcheint, wie der Haſe, ein ſtarkes Thier, hat freſſen können, 


geſchrieben: „Der Religionslehrer eines katholiſchen Schul⸗ 
lehrerſeminars ließ ſich von den angehenden Lehrern kurz vor 
ihrem Austritt aus dem Seminar das Wort geben, vor der 
zweiten Prüfung in keinen Verein einzutreten. Ob unter „Verein“ 
jeder Verein oder nur der freie Lehrerverein gemeint ſei, konnten 
wir zwar nicht in Erfahrung bringen, aber die Thatſache, daß 
einzelne der „Vereideten“ Geſang⸗, alſo Geſelligkeitsvereinen, 
natürlich katholiſchen, beigetreten ſind, drängt uns die Vermuthung 
auf, der Herr Religionslehrer habe geradezu vor den freien 
Lehrervereinen gewarnt. 


Rehkälbern alles Wild geſchoſſen werden. 
Kirche zu Damerau in der Koſchneiderei eingeführt worden. 


an der katholiſchen Kirche zu Fiſchau im Kreiſe Marienburg ver⸗ 
liehen worden. 


Stanislausorden 3. Klaſſe verliehen worden. 


tretung von Wolfsdorf⸗Niederung an der Nogat nach Graudenz 
berufen worden. 


Kaſernen⸗Inſp. in Bromberg augeſtellt. 


aus Anlaß ſeiner goldenen Hochzeit die Ehejubiläumsmedaille ver: 
liehen worden. 


Referendar ernannt und dem WintSgeridht in Zoppot zur Bee 
ſchäftigung überwieſen. 


Staatsanwalt Mrozek in Memel find zu Regierungsräthen 
ernannt. 


Chales de Beaulieu, Zweitem Adjutanten beim Chef des 
Generalſtabs der Armee, iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe, 
dem 
Schutztruppe für Deutſch⸗Oſtafrika Nowack, jetzt zu Reimers⸗ 
walde im Kreiſe Heilsberg, 
Klaſſe und dem Kompagnieführer in der Kaiſerlichen Schutztruppe 
für Deutſch⸗Oſtafrika, Sek.⸗Lieutenant a. D. Ramſay die dritte 
Stufe der zweiten Klaſſe des Zanzibariſchen Ordens „der ſtrahlende 
Stern“ verliehen worden. 


— Steriliſirte Milch. Die Sereitung und oer Vertrieb 


3 
eigenthümlichen Geſchmack der Nh ſtoß genommen, welcher 


Die 2 det Methode iſt ja auch nur, die Milch 
icht, ihr beſondern Wohlgeſchmack zu verleihen. 


— Eine höchſt jeltene Mißbildung aus dem Thierreiche 


auer gekrümmt nach unten herausgewachſen, während zwei 
chneidezühne der unteren Kinnlade fait ebenſo lang gekrümmt 


(Aus Weſtpreußen wird der „Preußiſchen Lehrerzeitung“ 


— [Jagd.] Im Monat November darf mit Aus nahme von 
— Der Lokalvikar Swinkowski tft als Pfarrer an der 


— Dem Pfarrer Dietz zu Tiedmannsdorf ijt die Pfarrſtelle 


— Dem Poltzeikommiſſar Haaſe in Allenſtein iſt der Ruſſiſche 


— Herr Regierungsbaumeiſter Trieglaff iſt zur Ver⸗ 


— (Militär iſches.] Tiebermann, Militäranwärter, als 


— Herren Sanitätsrath Dr. Wiedemann in Tiegenhof iſt 
— Der Rechtskandidat v. Horn in Marienwerder iſt zum 
— Der Landgerichtsrath Rohde in Bartenſtein und der 
— Dem Hauptmann a la snite des 3. Garde⸗Regiments z. F. 


ehemaligen überzähligen Feldwebel in der Kaiſerlichen 


das Militär⸗Ehrenzeichen zweiter 


— Der Gerichtsaſſeſſor Wollenberg in Poſen tft zum 
Staatsanwalt in Allenſtein ernannt. 

— Der Diſtriktsanwärter v. Rieben in Luſchwitz iſt zum 
Diſtriktskommiſſar ernannt. 

— Der Rechtsanwalt Steffen in Rhein iſt in der Liſte der 
bei dem dortigen Amtsgericht eingetragenen Rechtsanwälte gelöscht. 

— Dem ee Landrath des Kreiſes Ueckermünde, Gee 
heimen Regierungs⸗Rath Grafen von Rittberg auf Balfanz 
im Kreiſe Neuſtettin tft der Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe, dem 
Förſter a. D. Wottrid zu Klein⸗Katz im Kreiſe Neuftadt und 
dem evangeliſchen Küfter Krüger zu Körlin im Kreiſe Kolberg⸗ 
Körlin das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— Dem Gerichtsaſſeſſor Michalowsksy II. aus Löbau iſt 
zum Zweck ſeines Uebertritts in den Dienſt der Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherungs⸗Anſtalt der Provinz Weſtpreußen die nach⸗ 
geſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt worden. 

— Der Hilfsprediger Bohn iſt zum Pfarrer an der evange⸗ 
liſchen Kirche zu Krojanke von dem Patrouate berufen und von 
dem Konſiſtorium beſtätigt worden. 

— [Perſonalien der Po ſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung.] Angenommen zu Poſtgehülfen: Krauſe in 
Marienwerder und Zimmermann in Marienburg. 

p Aus dem Kreiſe Kulm, 30. Oktober. Geſtern tagte in 
Kornatowo eine Verſammlung behufs Gründung eines Lehrers 
vereins. Alle Erſchienenen erklärten ſich für die Gründung eines 
ſolchen Vereins. Auch einige nicht dem Lehrerſtande an ehörige 
Herren erklärten ihren Beitritt. Der Verein ſoll den Zweck haben, 
deutſche Gefinnung zu pflegen, durch Vorträge und Beſprechung 
die Mitglieder weiter fortzubilden, patriotiſche Geſänge zu üben. 
Politik ift von den Beſprechungen auszuſchlieen. Er legte ſich 
den Namen „Einigkeit“ bei. In den Vorſtand wurden gewählt 
die Herren Romatzki⸗Dubielno, Heinrich⸗Wiewiorken un Zent⸗ 
kowski⸗Strutzfon. 

Aus der Kulmer Stadtuiederung, 30. Oktober, Heute 
fand in der renovirten Menonitenkirche zu © chönſee die 
Einweihungsfeierlichkeit ſtatt. Der Aelteſte der Gemeinde, Herr 
Stobbe, hielt die Feſtpredigt und Weihrede, worauf auch die 
andern Gemeindeprediger über die Bedeutung des Tages predigten. 
Zum Schluß wurde von dem Kirchenchor der 92. Pſalm in vier⸗ 
ſtimmigem Satz vorgetragen. Wie aus den Chroniken zu erſehen 
iſt, wanderten die Mennoniten 1596 in die Kulmer Niederung aus 
Holland ein. Die Gemeinde baute 1618 zu Schöujee ihr erſtes 
Gotteshaus, das im Jahre 1735 vergrößert wurde. Das heute 
nach der Renovirung neu eingeweihte Haus beſteht im weſentlichen 
aus dem vor faſt 300 Jahren errichteten Bau. Die Ausbeſſerung 
des Kirchleins hat eine beträchtliche Summe gekoſtet, die aus 
den Mitteln der Gemeinde beſtritten wurde. Einzelne Gegen⸗ 
ſtände der innern Ausſtattung ſind von den Gemeindemitgliedern 
geſchenkt worden. 

y Briefen, 31. Oktober. Am 27. d. Mts. wurde Herr 
Apothekenbeſitzer Schüler in der Stadtverordnetenſitzung zum 
Magiſtratsmitgliede gewählt. — Wie früher, ſollen auch in dieſem 
Winter vom 1. Januar ab arme Schulkinder ein unentgelt⸗ 
liches Mittagbrot erhalten. Durch freiwillige Beiträge werden 
hierzu die Mittel beſchafft. Im verfloſſenen Jahre betrug der 
Schulſpeiſefonds 405,48 Mk., wovon 403,48 Mk. verausgabt 
wurden. — Geſtern feierte unter reger Betheiligung die evan⸗ 
geliſche Gemeinde ihr Guſt av Adolf⸗Feſt. Zu demſelben 
hatten ſich die Herren Pfarrer Wendland⸗Hohenkirch, Habicht 
Boborowo, Geſchke⸗Villiſaß und Lambrecht⸗Rehden eingefunden. 
Herr Pfarrer Wendland hielt die Feſtrede. In dem darauf 
folgenden Jahresberichte wies Herr Pfarrer Habicht an der Hand von 
geſchichtlichen Thatſachen nach, daß ungefähr 60 Jahre nach Beginn 
der Reformation 0 der Bevölkerung Deutſchlands zur evan⸗ 
geliſchen Kirche übergetreten waren. Die Jeſuiten haben es ver⸗ 
ſtanden, durch Scheiterhaufen und ſchwere Geldſtrafen die Bolter 
wieder zur katholiſchen Kirche zurückzuführen. Mit Hilfe der 
Woywoden entriſſen die Jeſuiten der evangeliſchen Kirche in 
Weſtpreußen und Poſen faſt alle Mitglieder und Kirchen; ſo 
verlor Graudenz feine Kirchen und erhielt nur den Stadtſpeicher 
zur Abhaltung von Gottes dienſten. Erſt in Folge der Hinrichtung 
des Bürgermeiſters und zehn evangeliſcher Bürger in Thorn 1724 


1 


würde dem waſſen Treiben der Tinten em weng G 
getban. Auch heute thut es noth, den evan 


eltſchen Brüdern 


taspora Hilfe zu bringen. Der Guſtav Adolf⸗Verein hat in 


Weſtpreußen 100 Gemeinden gebildet, 22 Kirchen und 17 Pfarr⸗ 
bäufer erbaut, 1888 hat er 45000 Mart der der Provinz geſpendet. 
— Das Felt wurde durch mehrere Geſänge des gercſchten Kirchen⸗ 
chores verſchönt. 
70 Mark; dieſe Gabe erhielt die Gemeinde 
Pfarrhausbau. Unter dem Vorſitz des Herrn Doliva wurde nach 
Beendigung der Feier ein Kreis verein gebildet, dem ſich ſofort 
die Lokalvereine Villiſaß, 
2 Kreisſchulinſpektor Winter wurde zum Kaſſierer gewählt. 


Die Schlußkollekte ergab einen Betrag von 
Villiſaß zum 


Hohenkirch und Gollub anſchloſſen. 


as jährliche Guſtav Adolf⸗Feſt fol ſtets am Sonntag nach dem 


Reformationsfeſte gefeiert werden. 


X Strasburg, 30. Oltober. Heute traf hier die traurige 


Nachricht ein, daß der Mühlengutsbeſitzer und Amtsvorſteher 
Freiherr v. d. Goltz in Dlugimoſterſchoſſen worden iſt. Näheres 
konnte nicht in Erfahrung gebracht werden. 
anwalt mit dem Unterſuchungsrichter haben ſich Nachmittag zur 
Ermittelung des Thatbeſtandes nach D. begeben. St 
des verſtorbenen Schloſſermeiſters Herr Döbel iſt Herr Rendant 
Stülp in den 
worden. — Die Theatergeſellſchaft Ale xandeer gibt hier zur 
Zeit Vorſtellungen vor ſtets gefülltem Saale. 


Der Herr Staats- 
— An Stelle 


evangeliſchen Gemeinde⸗Kirchenrath gewählt 


L Rehden, 29. Oktober. Der Arbeiter Simon J. aus 


Lindenthal, ein Mann von 68 Jahren, wurde vor längerer Zeit 
ernſtlich krank. 
Worten zurück, die man leider nur zu oft zu hören bekommt, 
„der Arzt hilft nur dem Geldbeutel, der Arzt kann durch die dicke 
herr des Kranken nicht hindurchſchauen, was in feinem Innern 
ehlt, 
J. ſuchte 
Aderlaſſer 
in der hieſigen Gegend erworben hat. ©. 
Schüſſelchen Blut ab, und da nach dieſer 
J. nicht nachließen, vielmehr ſich noch vergrößerten, ſo mußte S. 
nach einigen Tagen dem J. wieder Blut laſſen. Die Folgen dieſer 
Kurpfuſcherei ließen 
Blutverluſte wurde J. ſo ſchwach und krank, daß er mehrere Wochen 
hindurch zwiſchen Leben und Tod ſchwankte. Glücklicherweiſe iſt 
er mit dem Leben davongekommen, was er lediglich der Hilfe de“ 
Arztes und der ſorgſamen Pflege zu verdanken hat. 


Die Hilfe eines Arztes wies der Kranke mit den 


das ſicherſte Mittel iſt ein 
die Hilfe eines Schmied's, 


und Wunderdoktor ſich 


tüchtiger Aderlaß“ u. ſ. w. 
der als Zahnzieher, 
eine gewiſſe Berſühmtheit 
zapfte ihm ein 
Kur die Schmerzen des 


nicht lange auf ſich warten. Durch die großen 


Thorn, 29. Oktober. Der neuerwählte Rabbiner der 


hiefigen jüdiſchen Gemeinde wurde geſtern Abend in feierlicher 
Weiſe eingeführt. e 5 
verſtärkte Synagogen⸗Chor mit Harmonium Begleitung vortrug, 


wurde H i 
Tempel eingeführt, deſſen Altar und Kanzel mit Blumen feſtlich 


geſchmückt war. 


Unter den Klängen eines Chorals, welchen der 


err Dr. Roſenberg von dem Gemeinde⸗Vorſtand in den 


( Konitz, 30. Oktober. Auf Anregung des Herrn Pfarrer 


Hammer hat ſich hier ein evangeliſcher Jünglingsverein 
omen v der bereits über 60 Mit lieder zählt. 


Die Jünglinge 
ollen von Seiten des Vereins zu Turn- und Geſangsübungen 


angehalten werden, und man hofft auf die Mitwirkung ſtädtiſcher 
Lehrer. 


2 Flatow, 30. Oktober. Geſtern gingen ein fünfjähriger 


Sohn und ein dreijähriges Töchterchen des Kutſchers des hieſigen 
tatholiſchen Pfarrers an 
Pfarrers liegenden See, 
kleine nach dem 
ins Waſſer fiel; 
glücksfall zu erzählen. 
kam, war das Kind nirgend mehr zu erblicken. 
eilte der Mann herbei und ſtürzke ſich ins Waller, 
das Kind nur als Leiche hervorziehen. — Geſtern Abend berſuchte 
eine alte Frau, die ſchon längere Zeit am Berfolgungswahn 
leidet, ſich zu tödten, indem fie ſich in den 
Aerzte waren ſofort zur Stelle; ihr Zuſtand iſt ſedoch hoffnungslos, 


den in der Nähe der Wohnung des 
um dort zu ſpielen; ſie betraten eine 
Badehauſe führende Brücke, wobei das Mädchen 
der Knabe lief zur Mutter, um ihr den Un⸗ 
Als die Mutter an das Ufer des Seees 
a ihr Rufen 

onnte aber 


als ſchnitt. Zwei 


a Dt. Krone, 28. Dktober. Dieſer Tage wurde, wie bes 


richtet, in einer Scheune bei Wittkow die Leiche eines Arbeiters 
gefunden. 
nahm man an, 
ſuchung ergab aber, 
In derſelben Nummer war von der Auffindung einer Leiche bel 
dem Dorfe Lüben berichtet. 
geſellen Franz Likor ski, geboren in Semnin, Kr. Rawitſch, er⸗ 
kannt worden. 
— Für den 
märkte feige worden, während die Viehmärkte wegen der 
Maule und 

Wels von 27 Pfund Schwere und einer Länge von mehr als 
1 Meter hat der Fiſchermeiſter Kaszynskt im hieſigen Schloßſes 


Da bei der Leiche große Blutlachen gefunden wurden, 
daß ein Verbrechen vorliege. Die ſpätere Unter⸗ 
daß der Arbeiter einem Blutſturz erlegen tft. 


Dieſe ift nun als die des Fleiſcher⸗ 


Die Todesurſache iſt noch nicht feſtgeſtellt worden, 
Kreis Dt. Krone find jetzt die Pferd e⸗ und Kram⸗ 
find, — Einen 


lauenſeuche noch immer verboten 


gefangen. 

r Pr. Friedland, 29. Oktober. In dieſer Woche wurde am 
hieſigen Seminar die Abgang sprüfung des Nebenkurſus 
beendet, an der 32 Zöglinge theilnahmen, die ſämmtlich beſtanden. 
Bei der ſich daran ſchließenden Aufnahmeprüfung wurden von 
den angemeldeten 18 Prüflingen 15 aufgenommen. — Die hiefige 
Diakoniſſin hat eine Kle inkinderſchule eingerichtet, die trotz 
ihrer Neuheit bei unſern Bürgern großen Sympathieen begegnet; 
die Einrichtung dieſes Inſtituts wird recht ſegensreiche Folgen 
haben, da auch die Kinder armer Eltern an dem Unterrichte und 
an den Spielen theilnehmen dürfen. 

J Danzig, 30. Oktober. Die hieſige a 2 Parte! 
hat, um ein Verſammlungslokal zu erhalten, ein früheres Wirt 
ſchaftslokal in der Breitgaſſe für 700 Mark jährlich gemiethet unt 
hält nun hier ihre Zuſammenkünfte ab. Geſtern und heute Abend 
hielt der Reichstagsabgeordnete Schultze aus Königsberg Vorträge. 

Der Herr Oberpräſident hat der hieſigen natur⸗ 
forſchenden Geſellſchaft eine große Zahl wiſſenſchaftlicher 
Werke geſchenkt. 

yz. Elbing, 30. Oktober. Ein Hiefiger Tiſchler ſplelte mit 
einigen Bekannten in einer außerpreußiſchen Lotterie. Auf dad 
Loos fiel vor einigen Wochen ein Gewinn, ſo daß jeder der de 
theiligten auf feinen Antheil 300 Mk. erhielt. Gleichzeitig ſchickte 
der Kollekteur den Gewinnern drei Loosantheile einer anderen 
Lotterie zu. Obwohl der Tiſchler geneigt war, die Looſe zu bey 
halten, wollten die Mitſpieler doch nichts davon wiſſen, und dis 
Looſe, deren Nummer man fi notiert hatte, wurden ſchließlich 
zurückgeſchickt. Als der Tiſchler kürzlich die Gewinnliſte dieſer 
Lotterie zu Geſichte bekam, machte er die Entdeckung, pas 
auf eins der zurückgeſchickten oofe ein Gewinn von 100000 & 
gefallen fet. Daß diejer Umſtand die Betheiligten in große Er⸗ 
regung verſetzte, kann man ſich denken. 

1 Elbing, 30. Oktober. Der zur Wieler'ſchen Rhederei ge⸗ 
hörige Dampfer „Pinus“ gerieth im Friſchen Haff auf Grund, 
weshalb er zur Fahrt von Pillau bis hierher zwei Tage brauchte. 
Nachdem er bei dem niedrigen Waſſerſtande mit größter Vorſicht 
bis in den hieſigen Hafen gelangt war, ſtieß er in der Nühe der 
Schichau'ſchen Werft abermals auf Grund und konnte bisher tro 
verſchiedener Verſuche nicht losgemacht werden. Es dürfte die 
auch durch fernere Verſuche nicht gelingen, falls nicht bald ein 
höherer Waſſerſtand eintritt. Der Dampfer geht neun Fuß tief 
und hat in dem hieſigen Fahrwaſſer ſehr oft mit Schwierigkeiten 
zu kämpfen, ein Zeichen, daß der Elbingfluß von größeren Schiffen 
kaum mehr paſſirt werden kann. 

Goldap, 28. Oktober. Ein (trauriges Bild von der Ber 
rohung gewiſſer Volksklaſſen gewährte die Unterredung eines 
biefigen Herrn mit der Frau eines der verurtheilten Mörder im 
Korridor des Inſterburger Landgerichtsgebäudes. Dieſe Frau, 
welche während der Zeit der Unterſuchungshaft ihres Mannes 
einem Kinde das Leben geſchenkt, war mit dem Herrn dorthin ge 
fahren, um den Mann nach der Urtheilsfällung ſprechen und ihm 
das Kind zeigen zu können. Auf die Frage des Herrn, auf welche 
Strafe ihres Mannes ſte ſich wohl ig t mache, erwiderte fit) 
auf 12 Jahre Kersa; ſo ſchlecht fel the Mang dicht, und 
würden nach Verbüßung der Strafe noch glücklich und zufriede 
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bat Bante SAT 1 
en Brüdern den können. uuf die weitere Frage, was die Ehefrau des glerch⸗ 


8 wegen Mordes verurthellten B. meine, erwiderte dieſe, Frau 
„hätte ihr eats „Sch. „t dem Kerl, Hace fe em de Kopp 
y, denn hackt fe em, denn frie eck glieck, krigt he blos Zuchthus, 
enn loat eck mie ſchiede und frie ok!“ 

Branusberg, 29. Oktober. Dem hieſigen Kaufmann Herrn 
Melina, op — der freiwilligen Feuerwehr, ift für die bei dem 
Brande des Schuhmacher Heller'ſchen Hauſes am 9. April d. J. 
it eigener Lebensgefahr vollführte Errettung eines Kindes die 
tettungsmedaille verliehen worden. 


H Stollupönen, 29. Oktober. Nach Fertigſtellung der 
Theilſtrecke nach Pillkallen wird auch der Oberbau der Bahn nach 
Tilſit mit Eifer betrieben, da auch dieſe Linie bis zum 1. Juli 
J. eröffnet werden fol, Bei dem hier beſtehenden Arbeiter⸗ 
mangel haben ſich zwei Unternehmer gegen 150 Perſonen beiderlei 
Beſchlechts aus Poſen kommen laſſen, welche auch für den Winter 
dier Beſchäftigung finden ſollen. 

Aus Maſuren, 28. Oktober. Die Gauverſammlung der 
Lehrer Maſuxens in Oletzto war von 300 Theilnehmern beſucht. 
Den Vorſitz führte wie früher Herr Hauptlehrer Brehm + Angers 
burg. Es wurden drei Vorträge gehalten. 

Königsberg, 28. Oktober. In dem bis zum letzten Platze 
gefüuten Saale des Artushofes hielt heute Frau Fanny Naſareff, 
eine Petersburgerin, welche die deutſche Sprache aber vollkommen 
beherrſcht, ihren Vortrag über die Verſchickungen nach Sibirien. 
Frau Naſareff gab ein ergreifendes Bild aller der traurigen Zu⸗ 
ſtände, die mit dem ruſſiſchen Verſchickungsweſen verknüpft ſind. 
Mit großem Jutereſſe folgten die Hörer einem Zuge nach Sibirien 
Verbannter auf dem drei Monate währenden Marſch nach ihrem 
Beſtimmungsorte. Dem Hunger, der Kälte und Näſſe ausgeſetzt, 
des Nachts dicht zuſammengepfercht auf harter Pritſche elender 
Unterkunftsräume, ohne ausreichende Bekleidung, zum Theil mit 
Ketten an den Füßen, werden dieſe Unglücklichen — darunter ge⸗ 
bildete Leute, die nicht wegen eines Verbrechens, ſondern „auf ad⸗ 
miniſtrativem Wege“ verſchickt wurden — mehrere tauſend Kilo⸗ 
meter weit nach Sibirien hinein gebracht, um in den Gold⸗ und 
Silberminen, manche der Deportirten an Schubkarren zeitlebens 
durch eine Kette angeſchloſſen, ihre Tage zu verbringen. Die 
Schilderung des Lebeus in den Bergwerken, der Fluchtverſuche 
der Gefangenen und der zahlreichen Selbſtmorde unter ihnen 
bildeten den zweiten Theil des intereſſanten Vortrages. Eine 
Abhilfe der troſtloſen Zuſtände, welche — trotz mancher Milde⸗ 
rungen unter der Regierung des jetzigen Zaren, zum Theil in 
82 25 feiner eigenſten Juitiative, — noch heute herrſchen, erblickte 
die Vortragende nur in der Erbauung von Strafanſtalten im 
europäiſchen Rußland, wofür aber in naher Zukunft, wenigſtens 
dei der jetzigen finanziellen Lage des ruſſiſchen Reiches, keine 
Mittel vorhanden ſeien. 

Bromberg, 30. Oktober. Geſtern ſollte im Bindlevfchen 
Pokale, dem Vereinslokale der hieſigen Sozialdemokraten, 
eine öffentliche Arbeiterverſammlung ſtattfinden. Die Einladung 
zu der Verſammlung war durch rothe Plakate erfolgt, welche, wie 
durch unſichtbare Hände, in der Nacht oder in früher Morgenſtunde 
an den Häuſern der Stadt angeklebt waren. Die Verſammlung 
durfte aber nicht abgehalten werden, weil ſie nicht rechtzeitig 
polizeilich angemeldet war. In dieſer Verſammlung ſollte über 
die te igen Brote und Kornpreiſe geſprochen und demnächſt ein 
Delegirter für den in Berlin ſtattfindenden ſozialiſtiſchen Parteitag 
gewählt werden. Der Führer der hieſigen Sozialdemokraten iſt 
ein Schuhmacher Bogs, welcher ſchon vor 11 Jahren hier als 
Sozialiſtenführer eine Rolle ſpielte, dann aber verſchwand, um in 
Schwetz ein Stillleben zu führen. Von dort iſt er vor ſechs 
Monaten zurückgekehrt und hat ſeine alte Führerrolle hier wieder 
zufgenommen. — Heute Morgen wurde das Waller im Kanal 
zeigen der vierten und fünften Schleuſe abgelaſſen, um nach 
er Leiche des ſeit acht Tagen verſchwundenen penfionirten Förſters 

iegler zu ſuchen. Die Leiche wurde aufgefunden. Spuren 
dußerer Verletzungen waren au der Leiche nicht vorhanden, auch 
waren die Uhr und das Portemonnaie mit Geld vorhanden. Ein 
Raubanfall, wie man anfänglich vermuthete, liegt ſonach nicht vor. 
Der alte Mann, welcher am Kanal wohute, ſcheint beim Nach⸗ 
hauſegehen ins Waſſer gerathen zu ſein. 

Bromberg, 29. Oktober. Ein Menſch, der ſich ſelbſt 
todt erklärt hat, iſt etwas, das nicht alle Tage vorkommt. 
Im September v. J. erſchien in der Expedition des „Oſtd. L. Anz.“ 
tik junger Herr, der eine Todesanzeige aufgab. („Heute Morgen 
derſchied plötzlich mein lieber Sohn, unſer guter Bruder — folgt 
der Name — in noch nicht vollendetem 23. Lebensjahre. Dies 
eigen tiefbetrübt an die Hinterbliebenen — folgt Name einer 
Fan — und drei Kinder.“) Der junge Herr, der jenes Juſerat 
ſufgab, wat, wie ſich jetzt herausſtellt, niemand Anderes, als der 
dach der Anzeige Todte und angeblich tief Betrauerte! Der 
„Scheintodte“ ijt Kaufmann und oft beſtraft. Er iſt heute ebenſo 
friſch und geſund wie vor einem Jahr. Was ihn zu dieſer Ver⸗ 
öffentlichung getrieben hat, iſt noch nicht erwieſen. Vielleicht 
glaubte er auf dieſe Weile den Händen von Gläubigern ſich ente 
ziehen zu können. Die Unterſuchung ijt von der Staatsanwaltſchaft 
eingeleitet worden. 

; uvivragiaiv, 29. Oltober. Heute verſchied nach langem 
ſchwekem Leiden Herr Rittergutsbeſitzer Guradze auf Czyſte im 
Alter von 51 Jahren. Vor 14 Jahren übernahm Herr G. die 
gictige Kreisſparkaſſe als Direktor. Noch dem Tode des Stadtraths 

Nelte übernahm er den Vorſitz im Vorſtande des Kreiskrauken⸗ 
—. Darauf wurde Herr G. im Jahre 1890 Mitglied des 
reisausſchuſſes des Kreiſes Inowrazlaw. 


Wreſchen, 30. Oktober. Als kürlich in der Abendſtunde 
der ominial⸗Kuhhirt des Auſiedelungsgutes Sckolnik den Guts⸗ 
Jof verließ, um in ſeine Wohnung zu gehen, wurde er plötzlich in 
der Nähe des Gartens von zwei fremden Männern angehalten 
von denen der eine ihn von hinten feſthielt und gleichzeitig durch 
ein vor den Mund gehaltenes Tuch am Schreien verhinderte, 
während der andere ihm ſämmtliche Taſchen unterſuchte und ihn 
ſeiner Baarſchaft in Höhe von 20 Mark, welchen Betrag der 
UWeberfatlene den Tag vorher als Lohn erhalten hatte, beraubte. 
Dem Gutsverwalter und dem Grenzgendarm gelang es noch 
während der Nacht, die Straßenräuber feſtzunehmen. Es ſind 
dies ein Maurer und ein Arbeiter, welche beide aus Ruſſiſch⸗Polen 
ſtammen und ſeit längerer Zeit in unſerer Gegend arbeiteten. 

II Rummelsburg, 30. Oktober. Geſtern nahm Fürſt 
Bis marc zum erſten Male als Kreistagsmitglied an der Sitzung 
des hieſigen Kreistages theil. Die Stadt hatte ſich mit Flaggen, 
Sik cn Laubgewinden und Kränzen feſtlich geſchmückt. Der 

ürſt wurde von Ehrendamen und den ſtädtiſchen Behörden be⸗ 
Aue der Kriegerverein, die Zöglinge der Königl. Präparanden⸗ 

nftalt und die Schüler Hatten Aufſtellung genommen. Im 
Kreishauſe wurde der Fürſt von Herrn Landrath von Weiher 
durch eine Anſprache begrüßt, worauf er herzlich dankte und ſich 
entſchuldigte, daß er nicht ſchon eher in Rummelsburg erſchienen 
ſei. Nach Schluß des Kreistages begrüßte der Fürſt jedes Mit⸗ 
. des Kreistages einzeln und begab ſich dann nach dem 

chegner'ſchen Hotel, wo ein gemeiuſchaftliches Mittageſſen ſtatt⸗ 
fand. Der Kriegerverein hatte für Tafelmuſik geſorgt. Mit dem 
fahrplanmäßigen Zuge kehrte der Fürſt nach Varzin zurück. Auf 
dem Bahnhofe hatte ſich eine große Volksmenge verſammelt, 
welche den Geſang „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ an⸗ 
ſtimmte und kräftige Hochs auf den Fürſten ausbrachte. 

W Landsberg a. W., 30. Oktober. Geſtern wurde der 
berfiorbene Bürgermeiſter Fenner zur letzten Ruhe gebracht, 
Unter den Klängen von Trauermärſchen ſetzte ſich der unabſehbare 
Leichenzug, an dem ſämmtliche Korporationen der Stadt theil⸗ 


nahmen, in Bewegung. — Der Maurer Neumann kam von 


Berlin, um nach ſeinem Heimathsorte Strzalkowo zu reiſen. 
Unterwegs war ihm ſein erſpartes Geld geſtohlen worden; in 

rkow verſpürte er großen Hunger, konnte fic) aber natürlich 
nichts kaufen. In ſeiner verzweifelten Lage jagte er ſich dort 


eine Kugel duagch den Kopf. Der Bedauernswerthe wurde 


fh das hleſigt dera geſchafft, wd et Nos bar⸗ 
niederliegt. 2 Die Frau Ringer, welche bei dem Brande auf 
der königlichen Domäne zu Bernſtein verbrannt ift, fand man in 
der Küche unter dem Schutt. Sie hielt noch in der Hand einen 
Beutel mit etwa 60 Mark Inhalt und iſt ſomit bei der Rettung 
ihrer Habe verbrannt. — In der geſtrigen Sitzung des Bezirks ⸗ 
vereins der Brückenvorſtadt wurde mitgetheilt, daß die Vor⸗ 
arbeiten für die Bahn Schwerin⸗Landsberg beendet find, 
— Der Bau wird in kurzer Zeit in Augriff genommen werden. 


— 


Strafkammer in Grandenz⸗ 
Sitzung am 29. Oktober. 

1) In feucht fröhlicher Stimmung wankte am Abend des 11. 
September d. Is. der Arbeiter Heinrich Kliewer aus Graudenz 
ſeiner Wohnung zu. Unterwegs ſtolperte er über einen Mann, 
der ſchwer berauſcht an der Erde lag. In dem Glauben nun, 
Jemanden vor ſich zu haben, der ihn vorher geärgert hatte, zog 
Kliewer ſein Meſſer und brachte ſeinem vermeintlichen Feinde 
einen etwa acht Centimeter langen Stich in die untere rechte 
Geſichtshälfte bei; wäre der Stich etwas tiefer in den Hals ge⸗ 
angen, ſo hätte der Verletzte leicht ſein Leben einbüßen können. 
lebrigens zeigte Kliewer über feine That aufrichtige Reue, er 
leiſtete dem Geſtochenen Abbitte, zahlte ihm auch 33 Mk. Kur⸗ und 
Schmerzensgeld. Das Urtheil lautete auf 9 Monate Gefängniß. 

2) Immer wieder hört man von Bränden, die dadurch ent⸗ 
ſtanden And, daß Hütejungen zu ihrem Vergnügen Gras, Kraut 
und andere leicht brennbare Gegenſtände anzünden und daß das 
Feuer dann weiter um ſich greift als den Jungen erwünſcht iſt. 
So hatte der Knabe Franz Sowinski aus Neuberg am 12. 
Mai d. Is. in unmittelbarer Nähe einer Kiefernſchonung trockenes 
Gras in Brand geſetzt; das Feuer ging auf die Schonung hinüber, 
und etwa ein halber Morgen junger Fichten ſchien vernichtet zu 
ſein. Die Bäumchen erholten ſich aber wieder, ſo daß der Schaden 
nicht ſehr groß if. Drei Tage Gefängniß werden den jungen 
Uebelthäter hoffentlich mahnen, dergleichen Streiche in Zukunft zu 
unterlaſſen. 


Zur Erklärung eines Wunderſchwindels. 

Eine neue „Louiſe Lateau” wurde am Mittwoch Abend 
der Berliner Mediziniſchen Geſellſchaft von Dr. Schimmel⸗ 
buſch, Aſſiſtenten an der Klinik des Geh. Raths von Berg⸗ 
mann, vorgeſtellt. Es handelt ſich um ein 25jähriges Mäd⸗ 
chen, das bereits von Dr. Senger aus Krefeld dem letzten 
Chirurgenkongreß vorgeführt worden iſt. Sie war zu ihm 
gekommen, weil ſie an der Bruſt ausgedehnte Geſchwür⸗ 
flächen aufwies, die trotz aller Verſuche nicht zur Heilung 
kamen. Das erſchien um ſo wunderbarer, als eine bösartige 
Natur der Krankheit ausgeſchloſſen war, ſo daß man auf 
dem Chirurgenkongreß auf die Vermuthung kam, es könne ſich 
um eine hyſteriſche Perſon handeln, die insgeheim durch 
Kratzen oder Aetzen ſelbſt wieder das Aufbrechen der Wunden 
hervorrief. 

Die Kranke kam dann in die Behandlung von Geh. Math 


Bergmann, bei dem gleichfalls zu Anfang keine Beſſerung f 


erzielt wurde. Darauf aber wurde die ganze vordere Bruſt⸗ 
wand unter einen feſten Verbaud gebracht, den die Kranke 
nicht entfernen konnte, und nun begannen wirklich die großen 
Wunden, die aus großen Blaſen unter der Haut entſtanden 
waren, vom Rande her zu verheilen. Dieſer Prozeß würde 
aber bei jo ausgedehnten Wundflächen erft ſpät beendigt worden 
fein, und es wurden daher von gefunden Hautſtellen, hier 
vom Uuterſchenkel, kleine Hautſtückchen abgeſchuitten und auf 
die Wunden verpflanzt; ſie wuchſen auch bald weiter, ſo daß 
nach verhältnißmäßig kurzer Zeit bis auf geringe Stellen 
eine Vernarbung eintrat. So blieb es aber nur geraume 
Zeit. Den Aerzten war es dann aufgefallen, daß an ein⸗ 
zelnen Stellen von Neuem wunde Stellen ſich bildeten, wie 
fie ſonſt nur bei ſchlecht ſitzenden Verbänden durch Druck zu 
entſtehen pflegen. Bei genauer Beobachtung zeigte ſich, daß, 
die Kranke in der That den Druck durch Reiben und Scheuern 
mit den eigenen Händen hervorbrachte. Das war alſo das 
Geheimniß. Durch beſondere Maßregeln wurde nun ein 
weiteres Verhindern der Heilung unmöglich gemacht, ſo daß 
jetzt die Kranke wider Willen vollkommen als hergeſtellt 
gelten kann, bis ſie ihrer krankhaften Neigung wieder folgen 
wird. 

Der Fall wirft ein Licht auf die vollſtändig gleich 
artige Krankheit der „berühmten“ Louiſe Lateau. Bei 
dieſem ebenfalls hyſteriſchen Mädchen zeigte ſich nach einem 
genauen Berichte folgender Zuſtand: Jeden Freitag ents 
ſtanden an den Unterflächen der Füße und Hände große, mit 
Flüſſigkeit gefüllte Blaſen u. ſ. w. Und das waren dann 
himmliſche Wunderzeichen! Ebenſo lauteten die erſten Krank⸗ 
heitsberichte über die vorgeſtellte Kranke. 


Maaß und Gewichte. 


Die in einigen Städten am 1. Okt. in Kraft getretene Polizeiver⸗ 
ordnung, welche den Verkauf der Nahrungsmittel nach 
dem Gewicht oder nach der Stückzahl vorſchreibt, hat für 
die kaufenden Hausfrauen zu empfindlichen Nachtheilen dadurch 
geführt, daß viele Verkäufer unter den Verhältnißzahlen von 
Maaß und Gewicht die für ſie günſtigſten wählen. Es werden 
deshalb auch zahlreiche Klagen laut, daß beim Verkauf von Ge⸗ 
müſe, Obſt, Kartoffeln u. ſ. w. nach Gewicht die erhaltene 
Menge geringer ſei, als beim Verkauf nach Maaß. Was 
beiſpielsweiſe den Kartoffelhandel betrifft, ſo verkaufte 
man früher (im September) in Berlin 10 Liter für 25 Pf., jetzt 
verkauft man, nach dem Inkrafttreten der neuen Polizeiverordnung, 
vielfach 10 Pfund für 25 Pfennig. Nun wiegt ein Hektoliter 
(100 Liter) Kartoffeln gegen 70 Kilogramm (140 Pfund). Hundert 
Liter koſteten früher 2,50 M., 140 Pfund müßten daher unter 
Zugrundelegung des früheren Preiſes ebenſoviel, etwa 2,50 M., 
koſten, in Wirklichkeit zahlt man aber gegenwärtig 3,50 Mark. 
Ein anderes Beiſpiel: Zehn Liter Spinat koſteten früher 20 
Pf.; jetzt zahlt man für 2 Pfund 20 Pf. Fünfzig Liter Spinat 
wiegen aber etwa 14 Pfund, während man daher früher für 14 
Pfund 1,00 M. zahlte, iſt jetzt für die gleiche Menge 1,40 M. zu 
bezahlen. Aehuliche Verhältniſſe herrſchen beim Verkauf mancher 
anderer, jetzt nach Gewicht verkauften Lebensmittel; namentlich 
beim Obſthandel gehen die früher und die gegenwärtig für 
dieſelbe Summe erſtandenen Mengen ſtark auseinander. Im 
Intereſſe der Hausfrauen ſtellen wir deshalb hier von einigen, 
am meiſten in Betracht kommenden Marktwaaren die Verhält⸗ 
nißzahlen von Maaß und Gewicht zuſammen und em⸗ 
pfehlen den Käuferinnen, ſich an der Hand dieſer Angaben das 
Gewicht und den entſprechenden Preis der beabſichtigten Einkäufe 
vorher zu berechnen. Es wiegen: N 

100 Liter Kartoffeln. etwa 65 —70 Kilogr. 


50 % Roſenko hl 5 15 » 
50 „ Griinfohl. . „ „ 15 v 
50 „ pinat „ 7 7 
50 „ vine Bohnen. „ 16 " 
60 77 achsbohnen . 7 16 n 
50 „ uckerbohnen . „ 16 ” 
50 „ othe Rüben. „ 26 " 
50 „ Mohrrüben . „ 30 n 
60 77 Karotten aoe * " 32 173 
50 „ Aepfel n 30 ” 
60 ” knen. H 8 ” 
50 „ Pflaumen „ ” 


Ole Gewichte einzelner 
natürlich in den einzelnen Jahren 
der Bodenart, auf welcher ſie wuchfen, und nach ihrer rb 
verſchieden. 


Lebensmittel tubeſſen 
: zum Thell = je — 


Berſchiedenes. 


— Auf dem Papenwaſſer bei Stettin fand am Freitag Nach⸗ 
mittag ein Zuſammenſtoß von drei Dampfe rn flatt, wovei 
der holländiſche Dampfer „Mercurius“ ſo ſchwer beſchädigt wurde, 
daß er ſauk. Die Mannſchaft iſt gerettet. 5 

— [Schiffszuſammenſtoß.] Der Hamburgiſche Reichs⸗ 
poſtdampfer „Kanzler“ iſt auf der Reiſe nach Oſtafrika bei Neapel 
mit dem engliſchen Dampfer „Dedford“ zuſammengeſtoßen. Der 
letztere iſt untergeſunken, der Hamburger Dampfer iſt ſchwer be⸗ 
ſchädigt. 

= [Verheerende Meberfhwemmungen] haben in den 
ſpaniſchen Provinzen Pontevedra und Corunna infolge Austretens 
der Flüſſe ſtattgefunden. 

— Herr Karl Junkermann, der flüchtig gewordene 
Direktor der Neuen deutſchen Oper in Berlin, wartet zur Zeit, 
nachdem er ſich ſeiner Begleiterin in Amſterdam entledigt hatte, 
aller Mittel entblößt, in Scheveningen auf die Abfahrt eines 
Schiffes, welches ihn nach Indien bringen ſoll. Junkermann hat 
ſchon mehrere Jahre als holländiſcher Offizier in Indien gelebt 
und fo iſt es ihm auch jetzt wieder gelungen, für den Dienft in 
Indien angeworben zu werden. Der gegen ihn erlaſſene Steckbrief 
macht ihm keine weiteren Sorgen, da Holland nicht ausliefert. 

— [Wegen Unterſchlagung von 100090 Mark! 
iſt am Sonnabend der Direktor Wittig von der Berliner 
Muſtkinſtrumenten⸗Fabrik vormals Pietſchmann Söhne verhaftet 
worden. 

— [Der ſpitzbübiſche Konſul.] Der ſame rikaniſche 
Konſul Ryder in Kopenhagen, welcher amtliche Gelder unter⸗ 
ſchlagen hatte, iſt wegen Diebſtahls, Betrugs und Fälſchung zu 
18 Monaten Zuchthaus verurtheilt worden. 

— Die Gewinne der Mühlhauſener Lotterie werden, 
weil am Freitag einige Looſe aus der Trommel gefallen ſind, nicht 
ausgezahlt. 

— [Eine Jubiläums⸗Lokomotive] — die sivete 
tauſendſte, welche von der Berliner Maſchinenbau-⸗Aktiengeſellſchaft, 
vorm. Schwartzkopff, hergeſtellt worden ift — iſt am Freitag Nach⸗ 
mittag mit einer kleinen Feierlichkeit auf das Eiſenbahngeleiſe ge⸗ 
bracht worden. 

— Bei einem Feſtmahl, welches der am Freitag in Hannover 
abgehaltenen General-Verſammlung des Vereins deutſcher 
Eiſengießereien folgte, wurde nach einem mit Begeiſterung auf⸗ 
genommenen Hoch auf den Fürſten Bismarck folgendes Tele⸗ 
gramm abgeſandt: 

Durchlaucht Fürſt Bismarck, Varzin. 
Dem Meiſter, dem des Reiches Guß 
Durch Feuers Kraft gelang, 
Ihm deutſcher Gießer wärmſten Gruß 
Und heißen, ew'gen Dank! 
Verein deutſcher Eiſengießereien. Tenge. Scherenberg. 

— [Columbus Gebeine als Pfandobjekt.] Der 
gegenwärtige „glückliche“ Inhaber des Präſtdentenamtes bot 
Gan Domingo, Mr. Ulyſſes Heurex, hat ſich erboten, die Gebeine 
von Chriſtoph Columbus, die auf der genannten Inſel bekanntlich 
ihre Ruheſtätte gefunden haben, wohlverpackt nach Chicago zur 
Weltausſtellung zu ſenden, falls ihm die Regierung in Waſhingten 
darauf 400000 Mark zu 6 Prozent leihen wolle, derer er gerade 
nothwendig bedürfe! Trotz des intereſſanten Pfandobjektes mußte 
die Regierung das Anerbieten ablehnen, da ihr für derartige Leih⸗ 
geſchäfte keine Fonds zur Verfügung ſtehen. 

——— Fww— — INT ELSE DELLE OT EHE 

Hamburg, 31. Oktober. (Amtlicher Cholera⸗ 
bericht.) Am BO. Oktober find keine Choleragerkrankungen 
und keine Todesfälle gemeldet. 

Peſt, 31. Oktober. Von geſtern bis heute Abend 
exe Choleraerkrankungen und vier Todesfälle ga 
meldet. 

Wittenberg, 31. Oktober. Früh um 7 Uhr Wurd 
von allen Kirchthürmen das Lutherlied (Ein' feſte Burg 
geblaſen. Bei dem Lutherhauſe ijt ein prächtiger Triumph 
bogen errichtet. Das Wetter iſt herrlich. Unter der zahl, 
reichen Menſchenmenge find ſehr viele Landlente. Geged 
9½ Uhr hielten die Torgauer „Geharniſchten“ in ihren 

prächtigen mittelalterlichen Rüſtungen ihren Einzug. 

Wittenberg, 31. Oktober. Kurz nach 11 Use 
trafen der Kaiſer und die Kaiſerin hier ein und fuhren 
unter Glockeugelänte und branſendem Jubel der Le 
völkerung in vierſpännigem Wagen durch die Stadt 
Bei der Ankunft vor dem Rathhauſe wurde der Kaiſet 
von dem Bürgermeiſter Schild und den Stadivertretery 
begrüßt. Der Bürgermeiſter richtete an den Kaiſer cine 
Anſprache. Nach 11½ Uhr begann der Kirchgaug, während 
vom Thurm der Schloßkirche das Lutherlied geblaſet 
wurde. Der Kaiſer ging allein, die Kaiſerin und det 
Kronprinz waren direkt nach der Kirche gefahren. 

Stuttgart, 31. Oktober. Der König, welcher um 
6 Uhr Abends nach Wittenberg abgereiſt war, erhielt die 
Nachricht von dem Tode der Köuigin⸗Wittwe Olga au 
der Fahrt in Aalen und kehrte ſofort nach Schloßt Marien 
wahl zurück. 


... ͤ——K————— 
Danzig, 31. Oktober Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morfteing 


Weizen (pro 126 Pfd.] Mark Termin Oktbr⸗Nobr. 123 
holl:) matt Tranfit 7 105 
Umſatz: 350 To. Regulirungspreis z. 
inl hochbunt. u. weiß 150-153 freien Verkehr 125 
z hellbunt .. .. 142-149 Gerſte gr. 112/118 Bhd | 123-148 
ranſ. hochb. u. weiß 134 138 kl. 106/112 Byd | 125 
„ hellbunt .. . 131-135 Hafer inländiſch .. .. 131-133 
Termin z fr. V. Okt.⸗Nov. 152 rbſen „ „40 
Tranfit 75 128,50 „„ Tant: 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch. . 215 
freien Verkehr .. 149 Rohzucker tn. Rend. 880% 
Roggen (pro 120 Pfd. ſtetig 13,88 
holl.): niedriger Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher. ... 124.126] Liter %) kontingentlrt 7 
ruſſ.⸗yoln. z. Tranf, | 104 nichtkontingentirt .. ö 


Königsberg, 31. Oktober Spiritusbericht. (Telegr. Dep, 
von Portatius u. Grothe, Getreide-, Spiritus: und Wolle⸗Kom 
miſſtons⸗Geſchäft.) per 10000 Liter 0/y Coco konting. Mk. 50,50 Geld 
nnkonting. Mk. 31,00 Geld. 5 

Berliner Centralvies Hof vom 31. Oktober. Amtl. Beridi 
der Direktion. (Telegr. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 3353 Rind 
11159 Schweine, 1198 Kälber und 8627 Hammel. — In Rinder 
ſchleppendes Geſchäft, es bleibt etwas Ueberſtand. Man zahlte Ia 55 
bis 58, IIa 50—54, IIIa 40-47, IVa 34—38 Mk. für 100 Pfund 
Fleiſchgewicht. — Schweine. Der Markt verlief langſam 
und wurde ganz geräumt. Wir notiren für Ia 58, II 
56—57, IIIa 51—55, Bakonier 47 Mk. für 100 Pfd. lebend mi 
54—60 Pfund Tara per Stück. Der Kälberhandel geſtaltets 
ſich recht ſchleppend, Ia brachte 63—67, IIa 58— 62, IIIa 48-57 P 
pro Pfund Fleiſchgewicht. — Der Markt für Schlach tham me 
zeigte flaue ee und wurde temli Yan 
Ia 38—44, IIa 80-85 Pf. per Pfund Sleiſchgewi t. Bein 
Lämmer fehlten. i 

Berlin, 31. Oktober. Spiritusbericht von Auerhgch 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Liter % frei Berl 
Spiritus unverſteuert 70er loco ohne pu Mt, 330, m! 
Faß per Oktober. Mk. 31,90, per Oktober⸗November . 3120 

er Novbr.⸗Dezbr. 81,20, per Dezbr.⸗Januar ME 81,40, per Uprily 
al 32,60. Matter. 


Berlin, 31. Oktober. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 198,40, 


, 


Chriſtlicher Familienabend im 
Bade a Schützenhauſes: 3 
1. November, 8 Uhr 
Piat Vorträge von Frl. Merkel, 
Gel. A. Eckhardt, Herrn Hoppe u. A.; 
nfprache über den Beginn der Refors 
mation von Sern Dr. Brandt. 
Zur Deckung der Unkoſten wird ein 
Eintrittsgeld von 10 Pf. erhoben. Die 
Mitglieder der f Gemeinde 


werden zu zablreichem Beſuch eingeladen. 


Fröbel Gindergarten 


1 Grabenstrasse 1. 
Anmeldungen neuer Schüler erbittet 
in den Vormittagsſtunden. 
Jenny Treuge. 


Privatſtunden 3 


n allen Fächern, ſowie die Aufſicht 18 
den Schularbeiten übernimmt 

Prinz, cand. theol., Unterthornerſtr. 21. 

Ein Medaillon, ſchwarzer 

Stein in Goldeinfaſſung, ein 
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1 2 se 


th den⸗ 
Pe 


Nachdem ich die von meinem Vater ©. A, 
ca. 30 Jahren geführte 


Drogen-, Farben- und Parfiimerie- 


Handlung 


übernommen und neu eingerichtet habe, zeige ich hiermit deren 
Verlegung nach 85” Marienwerderstrasse 53, im 
Hause des Herrn Joseph Fabian, sowie die Eröffnung derselben 
ganz ergebenst an. 
Unter Hinweis auf die von meinem Vater stets beobachtete 
strenge Reellität, bitte auch ich um geneigten Zuspruch, und zeichne 


Hochachtungsvoll 


& 
Paul Sambo. > 
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Ferd. Glaubitz, Ya ; 


bend8 6 Uhr: bie 
Fri ar 


und Pflaumenmus 


offeriren (1395) 


te A. Gaebel Söhne. 
Rock⸗& Jaguett⸗ 


Anzüge 


Anerkannt guter Sitz 
und Arbeit, eigenes 
Fabrikat, 
liefert zu bekannt bil⸗ 

. ligſten Preiſen 


L. Prager 


Int: und Leberiburft 
n e enthalt., iſt v. Bahnh. b. Herrenſtraße 566, empfiehlt: in url ſuppe nach ſchleſiſcher Grandenz 
1. Tarpen verlor. gegangen. (Vor 8 a a 
) Wiederbringer erh. Belohnung in „ Breisnotirung: Dit. 20, 
20 Tarpen b. Sobolewsi, Gaſtwirthſch. 24, a 50, 


Wer hat in Gedanken oder aus Vers 
ſehen meinen 
ſchwarzen Regeuſchirm 
aus dem Schützenhauſe mitgenom⸗ 
men ? ea erbittet 
d. Zimmermann. 


Von Beute ab Tati friſche warme 


Normals 


Hause und 
Jagdjoppe 


Knoblauch⸗ u. Pommerſche mnseeveifoarer 
Wurſt, Gebiegatoren, 
ur 2 
Wiener Würſichen und r be 
5 ra Ur e 
Saucischen N 


Morgens von 9—11 Uhr, 
Abends von 6—8 Uhr. (1079 
Oscar Deuser. 


Tienſtag Abend 6 mem: 
warme Grützwurſt, 3 

Blut= und Keberwurft. 

Wilh. Glaubitz. 


Fabrikat. 


Mit. 12, 15, 18, 
20, 24, fl. 27 Mt. 


L. Prager. 
Herren: 
Winter: 


———ʒ 
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N Walter Ritter 


Barometer von Mk. 8,00 an, 
Thermometer von we 0,40 an 


Ss 


I 
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Alte ⸗Straße 3. Beſtes Fabrikat. ag 
: - 5 A = .. 8 
. Gr itzwurt i Walter Ritter, Optiker, Marienwerderſtraße Ar. 48. 8 N Üherzieher 
are Grützuurſ „FFF 4 
9 Sina Rap 2 ) 1 in allen modernen 
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bee, Ther 5, Direkte Bezüge, 10h er Erntt. Bene Sasse 
“ Dienftag Abend 6 U 1399 Br N igend, eigen 
u warne Grigionen =. 18 Gene <* Bi h 1.80 240 0 hea 10 51 x Fabrikat, groſtes [ 
bei E. Glaubitz, ent! 19.) 2 Congo Nr. 9 Nr. 2 Ni 1 & u ze un |) 
90 N 8 Pfd. 1,60 20 240 Mk. 8 Ban 
0 Not weino 0 le e Fer Blüthen Pfd. 5,00 und 6,00 Mt. 8 Mk. 20, 25, 30, 36, 
2 e 155 1 8 0 mu — of 40, 50, ff. 60. 
N A tegt 1,6 : i 
ucht zu kaufen 5 é e a 240 ansgeiogen 8 r I. Prager 
arantirt reine Bruchchocolade 5 — — — 
Prima feiste * empfing und empfiehlt “ 

Fasanen =8 : = | . 
mn de (E Gustav Gawandka, Danzig. Hohenzollern 
. Se Sanpiseiäft: dance 10, de Sohlennafie. 0 Mäntel 

e b ämmtlich 
eee; be n E “7 und Burkas 
5 * 2 . > 5 Sint a tur eigenes 
1 Ae Fabrikat 
Pon. Ruoblauchwürſichen Kaflee’s bre te 
empfiehlt in neuer Sendung n reicher Auswahl, reellen Qualitäten und ſehr preiswerth verſendet incl. f Satin, 


oſtſäckchen 

Campinas 
M. 10,50 

Santos Perl 
M. 12 


durchweg mit Futter 
Mark 27, 30, 36, 40, 
50, ff. 60 Mark. 


Carl Albrecht, 


Markt 2. ee Arge 
Fiche, Hasen, Birkhühner, 


Oaravellos 


Dunerary 
M. 9,50 


Otto Herz & Co., 


Niederlage ber nn von 
Fraukf fur{ 
a / M., iu aroher Auswahl 


J. Ascher, 


Herrenſtraße 27. 


Magdeburger Sauerkohl 


per Pfund 12 Pf., 


hieliger Sauerkohl 


per Pfund 10 Pf., 


Victoria⸗Erbſen 


offeriren (1396) 


F. A. Gaebel Söhne, 


Weine und Spiritnofen 
Roth: und Weißweine 


füßen, herben, tothen Augar⸗ 


Wein 


Sherry, Portwein, Madtyrg 


Burgunder 


deutſchen und franz. Sect elt. 


Seinen Grog⸗Rum 


Atat, Cognac icht, Cognac⸗ 


erſchnitt 
Danziger Liguenre ete. 


empfiehlt zu billigſten Preiſen (1266) 


Julius Wernicke, 


Markt 11. 


ppel- Malzexl Iract- Gesundieits- Her 


ak ichlt Gustav Brand, 


Fundament: 1. Plas! ul 


zu verkaufen bei Frau 
Berg, Obethornerſtraß 


Vermielhungen u. 
RER Fenstensanzeigen: 


Befucht wird zum 1. April ane | 
Wohuun von 5—6 Zimm. mit allem 
Zubehör. Meld. werd. brief i. Mall 
tr. 1351 an die Exped. d. Geſell e 
Eine Verkäuferin ſucht von ſo⸗ 
gleich ein möblirtes Zimmer. 

Off. m. Preisangade bitte poſtlag 
Nr. 47 A. C. Graudenz. (1 97 

Möbl. Zimmer mit Kabınet zu 
miethen geſucht. Meldungen mit Preiss 
angabe werden brieflich mit Aufichrift 
1282 durch die Expedition des Geſell 


5 3 a 
Westind. Java ; m nen, Graudenz, erbeten. 
‘ | 9 4 M. 12,90 M. 18 30 M. 13,50 M. 13,80 D. Prager Zwei möblirte Zimmer m 
Der ie Mm qa k, pig iat * 8 ächt Plant. 5 10. gery! Grandenz. 8 1 euch En Ener 
- M. 14, . 15 M. 15,5 u mie 5 e 
CaufierSarpfenu,dunder} wat - ae wo e and ai me eat Peeve eisai es 
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Der Streit um das elpoſtolikum. 
Wir erhalten folgende Zuſchrift: 


Der „Geſellige“ hat bei Beſprechung der Proteſte gegen dle 
Harnack'ſche Stellung zum ſogenannten apoſtoliſchen Glaubens. 
bekenutniſſe wiederholt abſchätzige Urtheile über letzteres und über 
die Orthodoxen gebracht. Wir halten es darum, um keine Un⸗ 
Apel über unſere Anſicht zu laſſen, für nöthig, uns freudig zum 
Apoſtolikum in allen ſeinen Sätzen als einer ſehr früh entſtandenen 
Voda Darſtellung der neuteſtamentlichen Lehre zu bekennen. 
Ebenſo ſehen wir uns, um Verwirrung in der Gemeinde zu ver: 
meiden, veranlagt, die in No. 253 ausgeſprochene Anſicht des 
Geſelligen, daß die Schriften des Neuen Teſtamentes erſt mehrere 
Jahrhunderte nach Chriſti Geburt entſtanden oder in den Gebrauch 
der Gemeinden gekommen ſeien, zu berichtigen. Profeſſor Zahn 
in Erlangen hat in ſeinem bedeutenden Buche „Geſchichte des 
neuteſtamentlichen Kanons“ nachgewieſen, daß die neuteſtament⸗ 
lichen Schriften um das Jahr 180 bei den Kirchenvätern der alten 
Kirche wie bei Irrlehrern in Gebrauch und Anſehn ſtanden, und 
daß ſchon um das Jahr 125 die beiden Hauptgruppen der Schriften, 
aus denen das Neue Teſtament beſteht, das vierfache Evangelium 
und die 13 Briefe des Apoſtel Paulus, vorhanden und ziemlich 
weit verbreitet waren. Daneben zeigt er, daß auch die andern 
neuteſtamentlichen Schriften um dieſelbe Zeit und ſchon früher im 
kirchlichen Gebrauch waren und an vielen Orten in den Gemeinde⸗ 
gottesdienſten vorgeleſen wurden. Auch ſtellt er feſt, daß ſchon 
die älteſten Kirchenväter, wie Polykarp, die Schriften der Apoſtel 
den Schriften des altteſtamentlichen Kanons gleichachteten und als 
heilige Schriften anerkannten und anführten. Nicht nur aus den 
Evangelien, ſondern auch aus den neuteſtamentlichen Briefen ent⸗ 
halten die Schriften, welche am Anfange des zweiten oder noch 
am Ende des erſten Jahrhundert entſtanden ſind, Stellen; und 
es iſt von der wirklich vorurtheilslos urtheilenden Wiſſenſchaft 
feftgeftellt, daß die drei erſten Evangelien vor der Zerſtörung 
Jeruſalems (im Jahre 70) und das Johannes⸗Evangelium im 
letzten Drittel des erſten Jahrhunderts verfaßt ſind. Keine irgendwie 
nennenswerthe Kritik hat an der Echtheit der vier großen Pauli⸗ 
niſchen Briefe, des Römerbriefes, der beiden Korintherbriefe und 
des Galatherbriefes gezweifelt und es ſteht feſt, daß der Galather⸗ 
brief nicht {pater als im Jahre 54, die beiden Korintherbriefe im 
Jahre 58 und 59 und der Römerbrief ſpäteſtens im Jahre 61 
entſtanden find. Die andern Briefe des Apoſtels find alle vor 
dem Jahre 68 geſchrieben. Alle dieſe Schriften waren alſo in 
den Händen der erſten Chriſtengemeinden, nicht nur das alte 
Teſtament. Unter den anderen Briefen erweckten einige, wie der 
2. und 3. Johannis⸗ und der 2. Petrusbrief, bei einigen Kirchen⸗ 
vätern, wie bei Origines, am Anfange des dritten Jahrhunderts, 
Bedenken nur in Bezug auf ihren apoſtoliſchen Urſprung, nicht 
auf ihren hohen Werth und hohes Alter, aber fie wurden bald als 
göttlich beglaubigte, inſpirirte Schriften in den Kanon aufgenommen. 
— Jedenfalls bezeugen die vier unbezweifelten Briefe des Apoſtel 
Paulus, die von 54—61 entſtanden ſind, wie oben geſagt, die 
Grundthatſachen und die Grundwahrheiten der chriſtlichen Kirche 
und damit die Wahrheit des apoſtoliſchen Glaubensbekenntniſſes, 
das nicht in der „katholiſchen Kirche“, ſondern in der chriſtlichen 
Urkirche, dem Vorbild der evangeliſchen Kirche, entſtanden und das 
heilige Bekenntuiß der geſammten Chriſtenheit geworden und bis 
auf dieſe Tage geblieben iſt. 
Die Geiſtlichen der evangeliſchen Gemeinde Graudenz. 
Ebel. Erdmann. 


Herr Pfarrer Willamowski⸗Kutten (Diözeſe Angerburg, 
einer der „102 Oſtpreußiſchen“) erklärt: 

Auf einige mir zugeſchickte Eutgegnungen erkläre ich, da ich 
nicht an jeden ſchreiben kann, daß ich das Apoſtolikum nicht für 
ein Menſchenwerk, ſondern für ein Werk des heiligen Geiſtes 
halte, geſchrieben: vielleicht von den Apoſteln, höchſtwahrſchein⸗ 
lich von ihren Schülern; jedenfalls aber von durch den heiligen 
Geiſt hierzu erleuchteten Männern und gilt es mir gleichſam als 
Schluß der heiligen Schrift und heiligen Geſchichte. 


Bemerkungen des „Geſelligen“: 

Die beiden vorſtehenden Erklärungen beſchäftigen ſich, unſeres 
Erachtens, nicht mit dem Kern der Sache in dem „Falle Har⸗ 
nad’, Es handelt ſich doch hauptſächlich darum, ob die durch den 
Prof. Harnack mitvertretene Wiſſenſchaft das Recht haben 
ſoll, die Geſchichte und den Werth einer Bekenntuißformel, wie 
ſie das Apoſtolikum iſt, kritiſch zu beleuchten und ob eine 
ge in dem Apoſtolikum, nämlich daß Chriſtus, der Sohn 

ottes empfangen ſei vom heiligen Geiſt und geboren von der 
Jungfrau Marſa als das Fundament des Chriſtenthums 
zu gelten hat. Letzteres wird in den Erklärungen orthodoxer Geiſt⸗ 
licher behauptet, Harnack dagegen meint, daß Jeſus Chriſtus der 
Gottmenſch iſt, in dem Gott erkannt und ergriffen wird, das ſei 
Fundament und Eckſtein des Chriſtenthums. Er meint auch, es 
ſei eine heilige Pflicht evangeliſcher Theologen, im Namen der 
zahlreichen Glieder der evangeliſchen Kirche zu ſprechen, die auf⸗ 
kichtige Chriſten find und ſich durch manche Sätze des Apoſtolikums, 
wenn ſie ſie als ihren Glauben bekennen ſollen, in ihrem Gewiſſen 
bedrückt fühlen. Die ganze Angelegenheit iſt zu einer öffent⸗ 
lichen geworden durch die Kundgebungen der Hauptbetheiligten, 
und die politiſchen Tageszeitungen haben die Pflicht, ſich mit ihr 
zu beſchäftigen, weil es ſich um die Wahrung ſtaatsverfaſ⸗ 
ſungsmäßiger und evangeliſcher Rechte handelt. Artikel 
12 und 20 der preußiſchen Verfaſſung beſtimmen: „die Freiheit des 
religidfen Bekenntniſſes wird gewährleiſtet, und die Wiſſenſchaft 
und ihre Lehre iſt frei.“ Dieſe verfaſſungsmäßige Freiheit ver⸗ 
theidigt auch der „Geſellige“ und hält es im Uebrigen mit dem 
alten Fritz, der „Jeden nach ſeiner Fagon ſelig werden“ ließ. Ob 
Geiſtliche ſich vollſtändig zu dem Apoſtolikum bekennen oder es 
abänderungsbedürſtig halten oder etwa als wegfallbar anſehen, iſt 
ihre berufsamtliche und perſönliche Sache. Dergleichen 
Erklärungen würden unſeres Erachtens am Beſten in der Kirche 
vor der Gemeinde abgegeben. Wenn nun aber eine Erklärung wie die 
der 102 ofipreußi chen evangeliſchen Geiſtlichen (Pfarrer Willamowski 
und Genoſſen) öffentlich durch eine Zeitung erfolgte, fo darf 
eine ſolche Erklärung nicht ſo unrichtige und herausfordernde 
Dinge enthalten wie jene. Es war darin geſagt worden, die 
heilige Schrift ſei nach den eigenen, Joh. 5, 39 wiedergegebenen 
Worten Chriſti die authentiſche Urkunde, die von ihm zeuge und 
das Apoſtolikum fet der älteſte, kürzeſte und herrlichſte Auszug 
der heiligen Schrift, der „von Anfang an“ auch von der chriſtlichen 
Ricche allgemein anerkannt und heilig gehalten fei; an dieſen 
„göttlichen Wahrheiten“ dürfe keinerlei Kritik geübt werden, da 
gelte nichts als anbeten. Die evangeliſchen „Laien“ haben 
natürlich das Recht, Bibelſtellen nachzuſchlagen und zu ſehen, ob 
ſie denn überhaupt etwas beweiſen. Nun lautet die angeführte 
Bibelſtelle aber „Suchet in der Schrift, denn ihr meinet, ihr habt 
das ewige Leben darinnen und ſie iſt es, die von mir zeuget“ und 
bezieht ſich offenbar auf das alte Teſtament, denn Chriſtus kann 
doch nicht auf eine Schrift, wie das neue Teſtament hinweiſen, 
die als Ganzes thatſächlich mehrere Jahrhunderte nach Chriſti 
Tode entſtanden iſt. Jene Bibelſtelle beweiſt uns danach für 
as Apoſtolikum, das ein „Auszug“ aus dem neuen Teſtament 
eln ſoll, ſo gut wie gar nichts. Die geſchätzten Ausführungen 
er Geiſtlichen der evangeliſchen Gemeinde von Graudenz über das 
Alter der einzelnen neuteſtamentlichen Schriften find bei dieſer 
Sachlage auch nur von hiſtoriſchem Intereſſe und ändern an der 


bguptſache nichts. 


Der Geſellige. 
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Es kommt darauf an, was das Apoſtolikum iſt. Die wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Forſchungen haben nun ergeben, daß das Apoſto⸗ 
litum auf keinen Fall etwa ein Glaubensbekenntniß der Apoſtel 
iſt, es iſt auch, wie Profeſſor Harnack nachgewieſen hat, nicht eine 
„ſehr früh entſtandene kurze Darſtellung der neuteſtamentlichen 
zehre“ — wie in dem obigen Eingeſandt behauptet wird — ſon⸗ 
dern das Apoſtolikum iſt — nach Prof. Harnack, und er iſt bisher 
nicht widerlegt worden — in ſeiner heutigen Form das Tauf⸗ 
ſymbol der ſüdgalliſchen Kirche ſeit der zweiten Hälfte des fünften 
Jahrhunderts nach Chriſto. Vorher hatte die römiſche Kirche ein 
um die Mitte des zweiten Jahrhunderts entſtandenes Symbol, 
das fie im 8. oder 9. Jahrhündert gegen das galliſche vertauſchte. 
Bis zu welcher Zeit man von einer „chriſtlichen Urkirche“ reden 
und ſchreiben will, ſei dahingeſtellt; wenn der „Geſ.“ in Nr. 253 
das Apoſtolikum ein von der katholiſchen Kirche angefertigtes 
Glaubensformular genannt hat, ſo wollte er katholiſch allerdings 
nicht in dem gewöhnlichen Sprachgebrauch als Gegenſatz zu 
evangeliſch angewandt haben, unter katholiſcher Kirche if nicht die 
römiſch⸗katholiſche Kirche verſtanden, ſondern die alte chriſtliche 
Kirche überhaupt, wie ſie z. B. vom hl. Ignatius (geſt. 107) im 
Schreiben an die Gemeinde von Smyrna und ſpäter „katholiſch“ 
d. h. „allgemeine“ Kirche genannt worden iſt. 

Mit Rückſicht darauf, daß der „Geſellige“ eine politiſche 
Tageszeitung iſt, ſehen wir von weiteren Ausführungen ab und 
ſehen uns auch genöthigt, weitere theologiſche Erklärungen oder 
Auseinanderſetzungen in den Inſeratentheil zu verweiſen, wir 
erlauben uns nur noch zu betonen, daß alle die Bemerkungen, 
welche der „Geſellige“ zu dem „Fall Harnack“ gemacht hat, von 
dem Beſtreben diktirt ſind, der Wahrheit zu dienen, unbe⸗ 
rechtigte Angriffe auf die Verfaſſung abwehren zu helfen, die 
Einigkeit in der evangeliſchen Kirche zu fördern und zu verhindern, 
daß bei dem Streite der Brüder im evangeliſchen Hauſe Rom 
triumphirt. 


ee 
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Uns der Provinz. 
Graudenz, den 31. Oktober. 


Kulm, 28. Oktober. Die Verſteigerung des Gutes 
Pillewitz fand heute unter geringer Betheiligung ſtatt. Für 
die erſte Hypothekengläubigerin, die Allgemeine Rentenauſtalt zu 
Stuttgart, war Juſtizrath Leſſe aus Berlin erſchienen. Meiſt⸗ 
bietender blieb mit 365 000 Mk. der Kaufmann Wilhelm Liebert 
aus Berlin. 

Brieſen, 29. Oktober. Vor einiger Zeit erbot ſich eine 
Berliner Geſellſchaft, unſern Ort mit elektriſchem Licht zu 
verſehen, doch die Verhandlungen ſcheiterten. Mehr Ausſicht auf 
Erfolg dürfte ein anderes Unternehmen haben. Eine Berliner 
Geſellſchaft beabſichtigt nämlich eine Kleinbahn von Kornatowo 
über Brieſen nach Gollub bis zur Grenze zu bauen unter der 
Bedingung, daß der hieſige Kreis 30 Jahre hindurch dieſe Anlage 
ihr als Eigenthum überläßt. Für unſere Stadt wäre es ſehr 
vortheilhaft, wenn dieſer Plan zur Ausführung käme, denn dann 
würden hier wieder die Handelsbeziehungen mit Rußland er⸗ 
neuert werden, welche früher beſtanden, aber der ſchlechten Ver⸗ 
bindung wegen wieder eingingen. — Bei der Ergänzungswahl zum 
Magiſtratskollegium wurden die früheren Mitglieder ſwieder⸗ und 
an Stelle des Kaufmanns Alexander Herr Apotheker Schüler 
neu gewählt. 

Marienwerder, 29. Oktober. (N. W. M.) Unſere Stadt 
wird von einem neuen Verluſt bedroht. Wie früher mitgetheilt, 
liegt eine Bergrößerung des Weſtpreußiſchen Landgeſtüts, 
eine Erhöhung des Pferdebeſtandes von 144 auf 200, in der Ab⸗ 
ſicht der Geſtütsverwaltung. Anfänglich wurde geplant, eine 
größere Zweigſtation mit etwa 60 Pferden im Kreiſe Pr. Stargard 
zu errichten, neuerdings ſcheint aber die vollſtändige Verlegung 
des Geſtüts von Marienwerder nach Pr. Stargard in ernſtlichſte 
Erwägung gezogen worden zu ſein. Zur Abwehr des drohenden 
Verluſtes werden von hier aus Schritte unternommen werden. 


LKrojanke, 30. Oktober. Die Arbeiten an der Molkerei 
ſind ſo weit gediehen, daß dieſe in den erſten Tagen des nächſten 
Monats eröffnet werden kann. 

Nenteich, 28. Oktober. Am 9. November feiert die hieſige, 
in weiten Kreiſen bekannte Firma H. Ruhm und Schneide⸗ 
mühl das 50 jährige Geſchäftsjubiläum. Der Mitbe⸗ 
gründer derſelben, Herr Kaufmann H. Ruhm, leitet noch heute 
das Geſchäft in voller Rüſtigkeit. An der Verwaltung der Stadt 
iſt er als Stadtverordneter ſeit 42 Jahren ununterbrochen thätig; 
ebenſo lange gehört er zum Vorſtand der Synagogengemeinde. 


Putzig, 28. Oktober. Der Kreisausſchuß hat am Markte 
zur Bekämpfung der Wanderbettelei eine Natural-⸗Ver⸗ 
pflegungsſtation einrichten laſſen, in welcher arme arbeitsloſe, 
mit Legitimationspapieren verſehene Durchreiſende Mittag⸗ oder 
Abendbrod mit Nachtquartier und Frühſtück erhalten. — Die 
in dieſem Jahre erbauten Chauſſeen durch das Brückſche Bruch 
und Putzig —Polzin find nunmehr dem Verkehr übergeben worden; 
die letztere wird mit Obſtbäumen bepflanzt. 


yz Elbing, 29. Oktober. Unter den Kindern nehmen die 
anſteckenden Krankheiten, wie Maſern, Scharlach und 
Diphtheritis, eine bedenkliche Ausdehnung an. In einzelnen Schul⸗ 
klaſſen fehlt ziemlich die Hälfte der Schüler wegen Erkrankung an 
einer dieſer Krankheiten. Die Sterblichkeitsziffer iſt eine höchſt 
ungünſtige. Im Laufe der letztverfloſſenen Woche gelangten auf 
dem Standesamte 36 Sterbefälle zur Anzeige, denen nur 21 Ge⸗ 
burten gegenüberſtehen. Bei den 36 Sterbefällen handelte es ſich 
um 25 Kinder im Alter bis zu 6 Jahren. In tiefe Betrüb⸗ 
niß iſt die Familie des hieſigen Tiſchlermeiſters L. verſetzt worden. 
Ein Sohn, welcher die Uhrmacherrei erlernt hatte, überuahm erſt 
kürzlich eine Anſtellung in einer Uhrmacher⸗Werkſtätte in Hirſch⸗ 
berg (Schleſten.) Am 24. d. Mts. kehrte er von einem Beſuch bei 
ſeinem Bruder in Jannowitz zurück. Kurz vor der Station 
Hirſchberg ſtürzte er aus dem Zuge und war fofort todt. 
Näheres über die Urſachen des Sturzes iſt noch nicht bekannt. 


Mohrungen, 30. Oktober. Der bei der Eiſenbahn Gülden⸗ 
boden⸗Mohrungen angeſtellte und hier ſtationirte Lokomotiv⸗ 
führer B. verſuchte geſtern durch einen Stich in die Bruſt ſeinem 
Leben ein Ende zu machen, was aber mißlang, da das Meſſer 
nicht tief eingedrungen war; auch ein Schnitt in den Hals hatte 
nicht den erwünſchten Erfolg. Der Beweggrund der That ſteht 
noch nicht feſt. 

I! Brauusberg, 29. Oktober. Im Juni d. J. revidirte der 
Gewerberath Sack in Roſenort eine im Betrieb befindliche Lokomobile. 
Es ergab ſich, daß die Sicherheitsventile ſo feſt angeſchraubt waren, 
daß ſie das Ablaſſen des Dampfes nicht geſtatteten und ſtatt den 
beſtimmungsmäßigen Druck von acht Atmoſphären einen ſolchen 
von zehn hatten. Der Heizer der Maſchine wurde deshalb vom 
Schöffengericht zu 20 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. 

1 Aus dem Kreiſe Oſterode, 30. Oktober. Auf unver⸗ 
antwortliche Weiſe werden oft die Butterkäufer auf dem 
Markte betrogen. So hatte kürzlich ein Butterverkäufer ein Stück 
Butter zum Verkaufe geſtellt, von dem nur eine dünne Schicht 
gute Naturbutter war. Alles übrige beſtand aus Fett und Talg. 
Der Betrüger ſieht ſeiner Beſtrafung entgegen. Vorgeſtern 
hielt Herr Poſtor Werkenthin von der Berliner Stadtmiſſion 
in der Oſteroder Stadtkirche einen Vortrag über den evangeliſch⸗ 
kirchlichen Hilfsverein. 

Y Königsberg, 29. Oktober. Elne nach ahmenswerthe Ein⸗ 
richtung beabfichtigt in nächſter Zeit die Provinzialverwaltung 


zu treffen, nämlich Fortbüldungs kur ſe für fread 
Taubſtumme, in denen namentlich taubftummien Lehrling 
Theilnahme an einem zweiſtündigen Unterrichte in jeder 
Gelegenheit zur Erhaltung des in der Schule Erlernten und 
ihrer weiteren Fortbildung geboten werden ſoll. 
ſollen bei allen Provinzial⸗Taubſtummen⸗Anſtalten errichtet werdet 
denn von Seiten der erwachſenen Taubſtummen find wiederhol 
Klagen darüber laut geworden, daß den meiſten von ihnen jede 
Gelegenheit zur Erhaltung des Erlernten mit dem Verlaſſen det 
Schule entzogen wäre. Ferner wird auch bei dieſen Anſtalten did 
Einführung eines Handfertigkeitsunterrichts geplant, in 
welchem Kerbſchnitzerei und Papparbeit betrieben werden ſoll. — 
Wie altersſchwach unſer Domthurm geworden iſt, geht daraus 
hervor, daß ſich in letzter Zeit die Spitze desſelben bedenklich zu 
neigen begann. Es mußte daher ſofort eine Reparatur unters 
nommen werden, zu welchem Zwecke ein eigenartiges Gerüſt, das 
nur um die Spitze des Thurmes lief, erbaut werden mußte. Tro 
der ſehr gefährlichen Arbeiten gelang es geſtern, die Tharmſpitz 
in die richtige Lage zu bringen und zu befeſtigen. — Der hieſige 
Grundbeſitzerverein hat an das Herrenhaus und das 
Haus der Abgeordneten eine Petition gerichtet, welche in 
ihren Hauptzügen verlangt, die beſtehende Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuer ganz zu befeitigen und durch eine, das bewegliche und uns 
bewegliche Vermögen gleichmäßig treffende erhöhte Beſteuerung des 
fundirten Einkommens zu erſetzen; ferner ſoll den Kommunen 
unterſagt werden, zu der Gebäudeſteuer, die nur von dem Rein⸗ 
ertrage erhoben werden darf, Zuſchläge zu erheben, auch ſoll die 
Gebäudeſteuer in Zukunft für die Grundbeſitzer und deren Hypo⸗ 
thekengläubiger gemeinſchaftlich feſtgeſetzt werden und zwar 
nach dem Verhältniß des Reinertrages der Grundſtücke zu dem 
Zinsertrage der Hypotheken. e 
der Steuern nicht vorgenommen wird, möge dieſelbe bei Wohn⸗ 
gebänden nur in Höhe von 2 Prozent des Ertrages erhoben werden. 


Klafter Brennholz für 119 Häuſer. 
ſchlecht beſtanden iſt, ſo iſt die Einnahme aus dem Walde ſehr 
gering, weshalb der Wunſch laut geworden iſt, dieſes fogenannte 
Hausholz abzulöſen. 
der Bürgermeiſter eine Verſammlung einberufen, in welcher wohl 
250 Intereſſenten erſchienen waren und dem Vortrage des Herrn 
Oberförſters Eberti mit geſpannteſtem Intereſſe folgten. Nach 
dem Vortrage, dem auch der neue Landrath Dr. Gramſch zuge⸗ 
hört hatte, entwickelte ſich eine lebhafte Debatte. 
betonte der Bürgermeiſter, daß dieſe wichtige Sache innerhalb der 
Stadtbehörden reiflich erwogen werden fou, 
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Wenn die zuletzt bezeichnete Theilung 


© Wormditt, 28. Oktober. Auf den großen ſtädtiſchen 


Waldungen laſten ganz bedeutende Socletäten, jo auch eine Holz⸗ 


abgabe von je 4 Klafter Brennholz für 74 Häuſer und je 2 
Da der Wald noch nebenbei 


Um die Stimmung dafür zu erfahren, hatte 


Zum Schluß 


R Oſtrowo, 28. Oktober. In unſerer Stadt geht man 


eifrig mit dem Plan um, von Oſtern ab eine in drei Klaſſen aufs 
ſteigende Mittelſchule mit Berechtigung als gemeinſamen Kopf 
für die drei konfeſſtionellen Schulen zu gründen. 
mit bezwecken, Schülern, die das Gymnaſium nur bis Oberſekunda 
beſuchen wollten, durch den Beſuch der Mittelſchule das erſtrebte 


Man wild das 


Einjährig⸗Freiwilligen⸗Zeugniß, dann aber auch in allen Unterrichts⸗ 
fächern ein abgerundetes Wiſſen zu gewähren. Die Regierung zu 


Poſen ſoll um eine einmalige größere Zuwendung zur Auſchaffung 


von Schulbänken ꝛc. angegangen werden, für die Lehrergehälter 
dürfte, da unter der Bürgerſchaft für dieſen Plan ein recht reges 
Jutereſſe herrſcht, das Schulgeld hinreichen. Die Verwirklichung 
dieſes Planes iſt ſchon deshalb erwünſcht, weil der Raum für aus⸗ 
wärtige Schüler im hieſigen Gymnaſium bisher ſehr beſchränkt 
war und das Schulgeld für manche Bürger faſt unerſchwinglich ijt. 

e Lauenburg, 28. Oktober. Wegen des Bahnprojekt? 


Lauenburg⸗Karthaus entfaltet man hier, nachdem die Behörde 
früher die Sache in die Hand genommen hatte, vom Herrn Miniſter 
aber auf ſpätere Zeit vertröſtet worden war, in bürgerlichen Kreiſen 
wieder viel Rührigkeit. 
mühungen in Karthaus und Bütow bei. 
deshalb hier eine Verſammlung abgehalten werden. 


Hauptſächlich tragen dazu wohl die Be⸗ 
Ju nächſter Zeit ſoll 
Von unjeres 
Nachbarſtadt Leba aus agitirt man außerdem für eine Bahn nach 


Lauenburg. — Auf dem Dominium Liſchnitz hat man durch 


Bohrungen ein mächtiges Kies lager entdeckt, für das die Bahn 


verwaltung dem Beſitzer ſchon 150000 Mk. geboten haben ſoll. — 
Jufolge übermäßigen Genufjes von Kartoffelflinſen fiel vor⸗ 
geſtern bei dem Erntetanz auf dem Vorwerk Röpke eine Tage⸗ 


öhnerfrau nieder und war ſofort todt. 


U 


Verſchiedenes. 
— Fürſt Bismarck hat dem Schauſpieler Helmerding Sonn⸗ 


"abend durch folgende Depeſche zum 70. Geburtstage gratulirt: 


„Herzlichen Glückwunſch. Aber die erſten ſiebenzig find doch die 
beſten! v. Bismarck“. 
— [Harte Strafe.] Von vielen Seiten werden Klagen 


laut über ungebührliche Beläſtigungen, Angriffe ꝛc., denen die 
Radfahrer bei ihren Fahrten auf öffentlichen Wegen ausgeſetzt 


find. Zur Warnung ſei deshalb mitgetheilt, daß vor kurzem ein 
Mann aus Bronzell, der zwei Radfahrer aus Fulda, die fried⸗ 
liebend ihres Weges fuhren, in roher Weiſe mißhaudelte, ſie vom 
Rade warf und ihnen die Räder ſchwer beſchädigte, vom Schöffen⸗ 
gerichte in Fulda zu einer Strafe von 6 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt wurde. 


— Der in London zum Tode verurtheilte Giftmörden 
Dr. Neill hat mehr Opfer auf dem Gewiſſen, als fein Wett⸗ 
bewerber, der Maſſenmörder Jack der Aufſchlitzer. In feiner 
jetzigen Armeſünderzelle hat er bekannt, daß er von 1874—1881 
in Amerika eine große Anzahl von Dirnen durch Strychninpillen 
auf dieſelbe Weiſe wie in London ins Jenſeits beförderte, ohne 
daß irgend ein Verdacht rege wurde. 

— [Durch Elektrizität getriebene Omnibuſſe] werden 
demnächſt in größerer Anzahl in London in Betrieb geſtelll 
werden. Man hat berechnet daß die geſammten Betriebskoſten 
eines Omnibuſſes, der von Pferden gezogen, ſich auf 5 Pence die 
Meile belaufen, die von Elekricität getriebenen Wagen aber nur 
3 Pence die Meile beanſpruchen würden, was im Laufe des Jahres 
eine Erſparniß von 4000 Mk. geben dürfte. 


— [Gedanfenfplitter.] Es giebt Leute, die ihre eigene 
Anſicht bekämpfen, wenn fie ein Anderer ausſpricht. 

— — —— — — — — ET 
Berliner Produkteumarkt vom 29. Oktober. 

Weizen loco 146—163 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, Novmbr.⸗Dezmbr. 153,50 152,50 152,75 Mk. bez., 
April⸗Mai 156,75 —156— 156,25 Mk. bez., 

Roggen loco 134—140 Mk. nach Qualität gefordert, guter 
inländiſcher 137,50—138 Mk. ab Bahn bez., Oktober 13850 
bis 138 — 138,25 Mk. bez., Oftober = November 138,25—137,75 
Mark bez., Novbr.⸗Dezmb. 138,25 —137,50—137,75 Mk. bez., 
April⸗Mai 140,25 — 140,50 —139,75—140 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 125— 180 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 144—160 Mk. per 1000 Kilo nach Qualit. gef. 
mitte l und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 145—148 Mk. 

Erbſen Kochwaare 170—215 Mk. per 1000 Kilo, Jutter⸗ 
waare 148—162 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 50,7 Mk. bez. 

Poſen, 29. Oktober. Spiritusbericht. Loco ohne Fah (50er! 
49,80, do. loco ohne Faß Coer) 30,00. Flau. 


N iy guter lieber Kg mea: 
unſer Vater, Sohn und 
aa r F. Perit, 
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wurde — gel 172 
eigen od entriſſen 
“ine Mae bitten 

Dlugimoſt 
den 30. Oktober 1892. 


Die trauernde Wittwe u. 
Angehörige. 


Das Begräbniß findet auf 
* n Kirchhofe zu 
eels am Mittwoch, 
‘ n. Dits 8 3 
be ſtatt. (1418) 


Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, unſeren Genoſſen 
von dem Yin 1 verehrten erben Hartge den a 


Herrn Aug. Ludw. Knönagel 


in Brandenburg a. H. 
9 zu geben. (1367) 
ür uns kam die erſchütternde Nachricht von Mt Tode 
— N und unerwartet, da wir vor kurzer Zeit ihn noch in voller 
igkeit in unſerer Mitte ſahen und ſein geſundes und kräftiges 
Ausſehen erwarten ließ, daß der im beſten Mannesalter Stehende 
noch lange unter uns wirken würde 
Seit . unſerer Genoſſenſchaft ſtand der Verſtorbene 
an ihrer Spitze und ſeiner Energie, ſeinem raſtloſen Streben und 
eiſernem Fleiße verdanken wir unendlich viel. So lange die Genoſſen⸗ 
ſchaft beſteht, wird der Name Kuönagel anerkennend und ebrend ge⸗ 
nannt N und weit über das Grab hinaus ihm unſer Dank 
gewiß ſein 


Brandenburg a. H., den 25. Oktober 1892. 


Der Vorſtand der Müllerei⸗Berufsgenoſſenſchaft. 


Metzmacher. Schnackenburg. Kreglinger. 
Steffen. Anwand, 


Freitag, den 28. Oktober, Be 
Abends 103%, Uhr entſchlief = 
a fanft der Königliche, — * . 
thierarzt 06) ® 


Robert Nouvel x 


im 69. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Marienburg Wpr. 

Die Hinterbliebenen. 


g Die Beerdigung fin ung findet Diens⸗ 
tas, den 1. — . — 3 Uhr 
Nachmittags, von der Loge ER 

aus ſtatt. 


Stait jeder besonderen Meldung. 
Am 29. Oktober entſchlief fanft nach langem, ſchweren Leiden 
meine beifigelicbte Frau, unſere innig verehrte und geliebte Mutter 
und Schweſter, Fran (1295) 


Marie von Naso 


geb. v. Hülsen. 
Dies zeigt tiefbetrübt im Namen der Hinterbliebenen an 
Breslau, den 29. Oktober 1892. 


Ludwig von Naso, 


Ense: ans ud und Renard der 11. Kavallerie —.— 


Oberföriterei ( 'ruffinnen. a 


Verkauf von 1300 rm Kiefern⸗Rollen⸗Rutzholz in Rollen von 3 bis 5 m 
und mindeſtens 18 em Zopiftärke, vor dem Einſchlage: 
Loos 1., Schutzbezirk Sdrusno 


= Ch 0... 


ö eute um 8⅝ Uhr früh We 
: 1 chlief ſanft nach nur zwei: Fe 
5 tate gem Krankenlag er unfere Be 
inziz geliebte Mutter, Schwie⸗ 
bee gers und Großmutter, die ver: fe 
wüttwete Kanzleiinſpektor : 


a Hathilde Cornelius 
3 geb. Friedrichs ; a | Länge 
im Alter von 77. Jahren, was 


tiefbetrübt, um ftille Theilnahme oe a Gatrent . . . . 200 
bitiend, ergebenft anzeigen pet : 4, 3 Fre 9 500 
Löbau Wpr., ert .. 400 „ 
den 29. Dftober 1892. Die Taxe beträgt bro rm 3 Dit. 50 . (1334) 


Die Hinterbliebenen. 


3 = Die Gebote find loosweiſe in vollen Zehnpfenuigen für 1 rm abzugeben. 
N Die Beerdg. find. Sonnabd., ] Die ſchriftlichen Gebote müſſen die ausdrückliche 
d. a k. 84 I ad abi Rat Bieter die allgemeinen und die befonderen 8 
af © i ſich denſelben ‚tüdhaltslos unterwirft, und 

der Aufſchrift: 
„Angebot auf Kiefern⸗ Rollen⸗Nutzholz“ 


bis zum 21. November d. 38, Abends 6 Uhr, portofrei an die Oberförſterei 
Um Montag, den 7. November er. Eruttinnen 85 überſenden. : 


ee kin Sfanle Oeffnung der Gebote erfolgt in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter 
a 2 2 toma diy Dienstag, den 22. November d. 3¢., Morgens 10 Uhr, 
eneral Verſammlung aS Gſaſthauſe Meyer zu Cruttinnen. 


cher d Vertreter 
heute der Raflenmitgieer n dieſem Der min, oder ſpäteſtens 8 Tage nach der Ertheilung d's Zu: 
terdurch eingeladen werden. (tagen) ift ‘ls 5 ska an u 13 ie 1 — zu zahlen, N 
bedingungen ind gegen Erftattung der Schr eibgebühren von hier zu bezichen 
Jae zord nan Cruttinnen, den 20. Oktober 1892. N 


K f 
1. Beſchlußfaſſung über die An⸗ Der Oberförſter. 


ahme des in der Faſſung der 
a bene 10: en enn Wir haben an Stelle des von der Verwaltung unſerer Spezial⸗Agentur 
entbundenen Herrn Walther Engel in Grandenz den 


rankenverſicherungsgeſetzes 
Herrn Franz Penkwitt daſelbſt 


ge⸗ 
änderten Raffenfiatuts. 
Abnahme der revidirten Kahres: 
zu unſerem Spezial⸗Agenten ernannt. 
Aachen, den 27. O ktober 1892. 


rechnung pro 1891 und Erthei⸗ 
Aachen⸗Ltipziger asche, Aklien⸗Geſellſchaft. 


lung der Decharge 
9 den 28 Ottober 1892. 

Director. 
ork. 2 


Der Vorſtand. 
Bezugnehmend auf Obiges, empfchle 46 mi mich zum Abſchluß von Ver⸗ 


Erklärung enthalten, daß der 
olzverkaufsbedingungen kennt, und 
nd in verſiegelten Umſchlägen mit 


igemeine Orte ene 
Weekauntmachung. 


2 
(1362) 


Bruno Fischer. 


Fleiſcher⸗) . Innung. 


Ausserordentliche ſicherungen: 
) gegen Feuerſchaden, Blitzſchlag und Exploſion, 
Main Versammlung b) aa 5915 und e deren erlich Nane Wall 1 
c) au erſonen gegen die digen rperlicher ufälle zu aſſer und zu 
Mitwoch. den 2. November 1892, Lande, zu feſten und billigen Prämien. : 


Nachmittags 4 Uhr, 
Im Schützenhauſe hierſelbſt, zu welcher 


Franz Penkwitt, 
fe Herren Janungs⸗ Mityl ieder bier: 
durch eingeladen werden. 


Spezial⸗Agent in Graudenz. 
Tagesordnung: 


Die Weſtpreußiſche 
Re rg a Landſchaftl. Darlehns⸗Kaſſe 
eiſcher⸗Innung zu Graudenz zu Danzig, Hundegaſſe 106107 


sit Sen. hai 20. prs 1892. 
iy Hecke af zahlt m Baar-Depositen 
2 Proc. Zinſen jährlich, frei von allen Spefen, 
beleift gute Effecten, 


Das Quartal 
beforgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin 


der 
Ziegler⸗Juuung notirten Effekten für die Provifion von 15 Pf. pro 100 n 


(worin die Koſten für Courtage ꝛc. enthalten ſind) und 
: zu Riesenburg Erſtattung der Börſenſtener, 

. 35. n Hotel beck Kronen löſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 

!bgehalten werden, Zur Aufnahme berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponirten 


itglied d 
. bes Brabtonngs-Auchmeiſe Werthpapieren 50 Pf. pro 1000 Mark, für 


ſrforderlich. er Borftand Werthpackete 5 bis 15 Mk., je nach Größe. Diefe 
nn Depots werden getrennt von unjern fonftigen Depots 
Belanntwadung, aufbewahrt und liegen in beſonderen feuerſicheren Schränken 


November cr. in Groß 
Wind anberaumt ite Ber eigerun 
termin iſt aufgehoben. 255 44443 
Graudenz, den 31. Oktober 1892. 
Sacelowsky, Wei kohl 


eißkohl 


bat ay Gunter C.F, Piechottka. 


in Einzelmappen, letztere überſchrieben mit dem Namen der 
betreffenden Hinterleger als deren ausſchließliches 
Eigenthum, 
übernimmt bei landschaftlichen Beleihungen 
Weißkohl resp. Ablösungen die Regulirung der voreinge⸗ 
tragenen Hypotheken. 
Weitere Auskunft und gedruckte Bedinaungen ſtehen zur Verfügung. 


An Mittwoch, d. 2. November 


verkaufen. 


Fi ere zu haben 


Bekanntmachung. 
Nach $ * der Straßenpollzeiverord⸗ Die e Def 
an vom 15. Februar 1881 en an jedem der Gegenwart empfie 

ebände reſp. Grundſtück die Hans: ſelbſt f wag 
nummer in einer von der Straße aus deut⸗ * ne 
lich erkennbaren Weile anzubringen und Veg € 25 * * remen. 


Scoppacate 


hlt der ant 


zu erhalten. pete ply eg Zeichn. u. Be oſtenfrei. 

ſchilder erneuert worden fin’. empfeblen Sehr 11 

— — erren un “ie * — C n ren 
ausunmmern aus demſelben Ma: 

terial wie bie Girafentaiibee u be: = 


aug: a 100 Stück 3 bis 10 Mk, bei Ent⸗ 


Dae lichſt neben — nahme größerer Quantitäten die billigſten 


thür anzubringen. 1404) 


Grandenz, den 27. Otiober 1892. Enqrosprelfe, 
_ Die Poligel:derwattung Julius Wernicke, 


Oeffentliche 
Jwaugsverſteigerung. 


eee 


ER =: Naymower Forſt 8 
ſollen ſchnell die jungen 

Buchen⸗ und fs 
Haſelnuß⸗Bäuchen 


mehrere Tauſend Stück, durch 
die Verwaltung der Schneide⸗ 
mühle Konojad bi Be vers 
kauft werden. (1351) 


ann Sue 
: strand) 
1 im Dezember zum 


55 Meter gu gut erhalte ne 


Nachmittags 2 Uhr 
werde ich bei dem Einſaſſen Wilhelm 
Glinewski in Ludwigsthal 


2 große Schweine & Herrenkleider 


meiftbtetend gegen gleich baare Zahlung 


DOO) SoS DOOD) 


OOOO" 


Neumark, den 30. Oltober 1892. 
Poetzel, Gerichtsvollzieher. 


Finder: Mild. 


Auf mehrfache Anfragen erwidere 
ich hierdurch, daß die Flaſchen mit 
ſteriliſtrter Milch, täglich in den 
Niederlagen: 

Löwen ⸗ Apotheke, Schwauen⸗ 
Apotheke, Kaufmann Herrn Fritz 
Kyser uud vay meinem Milch⸗ 


(1108) 


Hafen röhren 


Lieferung in die usa kann ich kauft. 5 faſt neuen 


nicht übernehmen. 
Die Flaſchen können nicht ganz 8 
füllt werden, weil ſie ſonſt bei der 


Dreſchkaſten 


bao ter Maher nad Inch” 
B. Flehn, Gruppe. Gruppe. brauchbare Schafraufen 


Nebenverdienst. verkauft Lentz walde bei SAlof 
Eine Hamburger Fabrik ſucht reſp. Noggenhauſen. (11 
Herren zum Cigarren = Verkauf an Ein elegantes, compleltes 11125 


b e oe ee 2S] Pouuhfuhrwerk 


bobe Provifion. Off. u. H. c. o. 8708 
ſowie 8 ſchön geformte 


Adee A.-G., Hamburg. 
Ein ſehr leiſtungsfähiges Haus 

heiländer Stiere 
und 7 Sterken 


der Weinbranche, softiefe: 
rant erſter Höfe, fucht einen tüchti⸗ 
gen oe a a a > Weit: 
Preußen, ofen un ommern 
gegen bole Proviſion zu engagiven, berkauſt sel ah 
Herren, die in den genannt en Provinzen 
ohuchin kelſen und unter Privaten und 
Wirthen gut eingeführt find, belieben 
ſich in franco Briefen zu melden unter 
Chiffre S. 49 hauptpoſtlagernd 
rankfurt a/ M. (1296) 


Saat⸗ Kartoffeln: 


Paulsen’s Blaue Riefen:, Athene⸗, 
Juno, Simfon:, Richter’s Reichs“ 
fanglers, Sutton’s Magnum bonum-, 
ſowie oe Flier efte engliſche Sunvife:, Schnee: 
flocke⸗, önſte Pellkartoffel, Matfer 
Wilhelm N verkauft a 
50 Mk. pr. 1000 Nasen gegen Kaſſa 
oder Nachnahme ab Laskowitz in Käufers 
Säcken Rittergut Lipienken. (716) 


Gute Eßkartoffeln 


Magnum bonum, Champion, 
Simson. Imperator, 
Rosen- u. Blaue, a Ctr, 1,50 Mk. 
frei ins Haus. (1162) 

J. Feiſe, Tuſcherdamm 10. 


300 Biru⸗Stämme 


tragbare, a Stück 1 Mk., 


100 Aepfel⸗Stämme 


tragbare, a Stück 1 Mk, 


400 Stück Himbeeren 


großfrüchtige, a 100 8 Mk., 


Kaſtauienſtämme 


ramowski, 
öban Wor. 


Brau⸗Gerſte 


nur gute Waare, kauft jeden Poſten 
acnen Caffa und bittet um Broben 
Th. Spon nag el'ſche Brauerei, 
Thorn. 
Einen noch mn erhaltenen, 
€ leichten, einſpännigen 


Spazierwagen 

nz ſuche zu kaufen. 

Meldungen mit eden be und 
Angabe des Preiſes werden brſeflich mit 
waffe Nr. 1378 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Suche von ſogleich zwei 15 6 * 
erhaltene 


Käſekeſſel 


zu kaufen, beide zum Einmanern, einen 
Nd ca. 800 - 1000 Liter, der zweite 
—400 Liter Juhalt. (1316) 


2 c ppi Tiefenſee Wpr. 


Oberförſterei Wilhelmsber tg b. 


Najmowo Wor. ſucht per fofort 


(zu an a 5 50 Pf., 
20—30 Stück ſtarke 


Roth⸗Dorn⸗Bäumchen 


a Stück 1 Mk. 
verkauft J. Schmidt, 
(1158) Neudörfchen Weſtpr. 
Mehrere Ctr. gepflückte 


Weiß⸗Stettiner 


35 Doſſoezun. 
F 


Farbe auch Schimmel gleich gül 
Pa Sas] 


Viehverkdufe. 


tig. 


verkauft 


i 


Tf eS 
U 
Vier hochelegante Pferde 
darunter 2 . je 4½ 
ie alt, 1,66 und 1,67 m hoch, ohne 
Ib een, it Rotbidimmelwatiad 
ahr 
2 ee Wallach 7 Fr abe 
11 7 i 85 m hoch, ae un Vetta in 


Friedrich Wilke rafie 3. 
Ein gules Arbetspferd 
verkauft Görts, rn 


Braune Oſtfrieſen, ohne Abz., hoche 


Bullkälber a 0,50 Mk. p. Pfd. Lebendgew. u. 4 Mk. min ab biel. Ba 1 


ie ol ut. 


ab biel. Dahn 


Stubben 


geſpalten und trocken, werden 
von jetzt ab, os ſchnell zu 
räumen, mit 29 k. pro Meter 
gegen Caſſa lat 1360) Ne 


Schueidemühl Ronoj ad. 
QO 


g 


Stammzüdtereider 


Im Alter v. 2 Mon. m 


großen weißen Hor 
er a Mt. 3 2 
5 Gi pe ge 8 anf € — 

Sein kin San bo 25 aig 


ne 
Gr 


Pa: ein ein: & 
Derfelbe iſt bis N 
ines f 
put olf iid ap 
Rit gnen. C. 
Befzin Weltpr. 


ſehr 
verfi 
Gut Schwarz 


Eine bra 
5 Jahre alt, 2 Bo 


angeritten, if zu v 
Dom. Bielltz 


zum Verfauf 


J Feiſe, 


Buta, Uk 
Zucht⸗ “u 


(zum größten Theil 
Ahflammtenb), ut 
oft: und Telegrapl 
eftpr., Bahnſtatic 
ftbabn. 


wei | 
ae Ras 


F. 
bei 


Gut Neuenb 


d zugfelle ofl 
24 alt, 15 
junge 

pam a | 


6 ältere \ 


(6, 12—15 Jahr 
leiftum, 


eine 


5 3" (4% Jahre al 
get 


200 fet 
und H 

tu verkaufen. Wan 
8 junge, fd 


chu 


hat zu verkaufen K 


Junge sia 


0 Zucht een 
abn 5 une + 
Sefdllige fferte 


ab 2 


arl 


Arbeitsm 
männl. P 


Junger 
28 J alt, militärfre 
Mk. Berm,, ſucht p. 
Stellung in einem 
tateſſen⸗ und Deftille 
demſelben Gelegenhei 
ſpäter für eigene R 
pict einzuheirathen, 
iliale mit Caution i 
lehen zur Berfligum: 
Rt. 1259 an die Ex! 
Gebild. Landwirt 
ber 1. Januar ſelbſt 
erſte Bean 
Feger u. © 
peſtlag. Linie w 
Suche, geſtützt a 
anderweitige D. unt 
als Torf 
Ori, wo Suchender w 
jot Meldungen br 
k. 1330 durch d. Ex 


Bebild. jung. 
1 Jahte beim Fach 
uten Aten, 

uſpektor auf grö 
eitung des Chefs ode 
uſpektor event. von 
oe neun 


vr 1. Reih. ae Nr. Dar 


77 


ant Kranke 


5 IN. or, Rünigsberg i, Pr. 


an „ A. d. Kraemerbrücke. 


Hückſelmaſchinen 


guter, ſtarker Guß, anerkannt die beften 
mit 2, 3 und 4 Meſſern, letztere mit 

oßwerk, empfiehlt, um damit zu räu⸗ 
men, zu billigen Preiſen 


ermann eiss, 
Grandenz, Eiſenhandlung. 


Ungar-Weine 


zu Medicinal⸗Zwecken, f. Kranke und Res 
convalescenten von verfchiedenen Autos 
ritäten deſtens empfohlen, offerirt bei 
Abnahme von ſelbſt einzelnen Flaſchen 
zu Engros⸗Preiſen. Bg 


L. Mens 


a Karkt Nr. 4 
Neue Thees 1892er 


ausgeſucht ff. Qualität p. Pfd. v. 2 Mk. an 
heegrus 


Bruchtheile der feinſten Theeſorten 
per Pfd. 2 Mark. 


Cacao - Pulver 
holländiſches und deutſches Fabrikat 


Lanille-Krümel-Chocolade 
Vanille -Chocoladen-Borke 


empfi hlt 


Rolterdamer Caffee⸗Lagerei 
Otto Schmidt. 


A. Zachowski, Hoflieferant, 
r. Holland, (1297) 
größte und älteſte Honigkuchen⸗ Fabrik 
am Orte, empfiehlt ſeine nur aus reinem 
Honig (und nicht von Syrup) fabrizirten 
Gußhonigkuchen, Chocolad: Guß⸗ 
honigkuchen, Macronenhonigkuchen 
Lebhonigkuch., braune Honigkuch., 
Steinpflaſter, Katharinchen ꝛc. 
NB. Poſtkiſtchen von Mk. 4 bis 7 
werden zu jeder Zeit verſandt. Wiederver⸗ 
käufer erhalten entſprechenden Rabatt. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
BERLIN, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen, Ver- 
sandt frei, mehrwöchentliche Probe geg. 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl 
an. Preisverzeichniss franco, (517 


Singer-Nähmaschinen 


erſtes deutſches Fabrikat 
kann in Folge K. mit 50 Mark 
abgeben. Garantie 3 Jahre. (1092) 


Julius Wollenweber 
Neuenburg. 


[O. J. Gebauhrli 


Flügel- u. Pianino- Fabrik 
Königsberg i. Pr. 
Prämlirt: 52 on 1851. — Moskau 1872 
— Wien 1873 — Melbourne 1880 — 
2 romberg 1880. — 5 
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 
Instrumente. Unerreicht in Stimm- 

haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
II chanik, selbst bei starkstem Gebrauch. 
Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestattel. -— 


Illustrirte Preisverzeichnisse 
gratis und franco. 


Wegen Aufhebung der Jahr⸗ 
märkte find 1248 


N 1 
Pelze Sy 
zu haben bei 
J. Littfins ki, 
Soldau Opr. 


7 Stollen ig! 
8, Einziger 8 
3 Sicherheits- 7 
® Stollen. 5 
5 Schlägt alle andern. 8 


Kronentritt unmöglich. 
Schärfen ausgeschlossen, 

Prospekte zu Diensten. 
Alleiniger Fabrikaut: 


Maschinenfabrik „Lindenhof“, 


Post Kaiserswaldau, Schlesien 


eg. Aufg. der Brennerei 


* 

verkaufe ich , ber. Geräthe billig. 
Henze'ſches Kochfaß und a aca 
Kühler fat neu. Sinnhuber, Schil⸗ 


leningken p. Judtſchen. . (569) 
Schweizerkäſe 


} 5 1 d. nur 65 Pf. 5 
Di Be etl ag 


Robert Brandt, Magdeburg. 


Vortheilhafte Bezugsquelle 
aller für den Consum verlangten Syrupe 


liefert 


alle Arten Zucker-, Candis- und alk dre ; 


Muster stehen gern zu Diensten. 


Orenstein & K 


Heldbahufabrif 
Danzig, Seifhergafe 9 . 
feſte u. transportable Gleije EEE 

Stahlſchienen, Holz: und Stahl⸗Lowries | 


owie alle Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, Königsberger Lager. 


ER a 


oppel 


= 


— — 


b kreuzsaitig, Eisenbau, liefert 3. Fabrikpreis 
— — — — 
Die unter 
königlich italienischer 


mit monatlich Mk. 20 ohne Preiserhöhung. 
Staatscontrolle stehenden Weine der 


Zur Probe franco. EM 
Pianofabrik Georg Hoffmann, 
BerlinSW.19,Jerusalemerstr 14. 
Deutsch-Italienischen * 
ein-Import-Gesellschaft 

Daube, Donner, Kinen & Co. 

Central-Verwaltung: Frankfurt a. M. 

deren Consum in Deutschland sich schon jetzt auf 
5 4 Millionen Flaschen 
& beläuft, bieten den Consumenten absolute Garantie für Reinheit und Ursprung. 

3 achstehende, als vorzüglich anerkannte Tischweine wie: { 


Mk. —,85 bei Abnahme 
von 12 Flaschen 
ohne Glas 


Marea Italia (roth und welss) s. 
Vino da Pasto No. 1 
Vino da Pasto „ : 


8 


listen, sind durch die untenstehenden Firmen zu beziehen. 
Warnun « Die Weine obiger Gesellschaft sind für den deutschen 
; 8: Geschmack Ait Ilse ausgewählte und behandelte 
fertige Tischweine und nicht mit Mischungen sogenannter italienischer 
Verschnittweine mit geringen deutschen Weiss- oder Rothweinen, welche 
E häufig ebenfalls als italienische Weine angeboten werden, zu verwechseln. 
= Um das Publikum vor Täuschung zu bewahren, beachte man beim Ankauf, 
= dass die Flaschen-Etiquetten die Firma der Gesellschaft und obenstehende 
; Schutzmarke tragen müssen, da auch von anderer Seite Weine unter 
leichen oder ähnlichen Namen wie die Marken der Gesellschaft in den 
Verkehr gelangen, 
In Graudenz: H. Giissow, Con 


Sat 


ditorei, Rudolph Burandt. ä 


2 Amar eye 


sie 


— 


debrannter Kaffee 


tadellos gleichmäßig geröſtet in unſeren ſeit Jahrzehnten als 
leiſtungsfähig u. ſolid bewährt. Patent⸗Kugel⸗Kaffeebrenuern, 
iſt für jede Kolonialwaarenhandlung erfahrungsgemäß das beſte, 
erfolgreichſte Mittel zur Hebung des geſammten Waarenumſatzes. 


Eumericher Kugel⸗Kaffeebreuner 


anerkannt beſte Sicherheits⸗Röſtmaſchinen für 3, 5, 8, 10 
bis 100 kg Inhalt, auch vorzüglich brauchbar für Malz, Ge⸗ 
treide u. ſ. w. ergeben weſentliche Erſparniſſe an Zeit und 
Brennmaterial, ſind daher im Betriebe höchſt rentabel! Mehr 
als 27 000 Stück geliefert. (9292) 


Emmericher Maschinenfabrik und Eisengiesserei, 


Emmerich am Rhein. 
Wiederholt prämiirt auf Welts, Fach: und Landes⸗Ausſtellungen. ng 


Halpaus Thee ist der beste 


½ Klo. giebt 500 Taſſen feinften Thee, überall käuflich. 


Aulſiſches Waaren⸗Lager 
Joseph Halpaus, Breslau, 


Größtes Importhaus für Thee. (4084 
Keine . Nur für Wiederverkäufer! 


grauen Haare! [ Reisekörbe 
Haar: Regenerator liefert kigipſt in 8 Größen 
von | Heinrich Maschke, 
Aug. Schweingruber 


Neuenburg Weſtpr. (9897) 
ee D a äh 7 Dampf: Mühle Oftaszewo hat jetzt 
rbemitte 
bee hl sup giebt jedem Roggen⸗ 
2 ° 
und Weizenfleie 


ergranten Haar die natürliche 2 
icht! 
wa Schmutzt nicht! 2 BESSERE AT 195 
4 F 7 


Farbe wieder. 
fleckt nicht — iſt unſchädlich. 
Beſeitigt Schinnen u. vermeidet das 
Ausfallen der Haare! 
a Flacon Mk. 1,25 und 3,00 Mk. 
Nach außerhalb 30 Pf. Verpackung. 
Porto extra. 


Gummiplatten 


zu Verdichtungszwecken, ſowle 


Gummiſchläuche 


hält auf Lager (1090) 


n 


Geschäfts-u.Grund- 
stücks-Verkäufe. 


Zu verkaufen 
feines Reſtaurant nebſt Grundſtück 
in großer Stadt, paſſend für Anfänger. 
Anzahlung nach Uebereinkunft. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 1027 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 
Billig! Billig! Verkaufe meine 
Cab imb e 2 Meilen von der 
i 


1 Stadt, i dorfe, zu dem 1 tz 
Juling Wellenweber ſchaft irn a Eur, 15 
euenburg. Biro. nden Ona * 
2 eune, aus m. Einfahrt, Kege 
b b “a ill. 
Weißkoghl e si: Wes on 


% t. 
zu haben in Mühle Schw'tz. (1812) Rev u. 1.1178 U d. Exp. d. Gef. erb. 


— — 
—— — —ü—ü—ꝑ—ũ4 j7—ß ] ͥü̃ꝛ — mn 
—, 


(6308) 


Eine nachwelslich gut eingeführte 


[3 

Gaſtwirthſchaft 
verbunden mit Getreidehandel und 

Material⸗Geſchäft 
in einem ſehr lebhaften Städtchen mit 
reicher Umgegend (Bahn⸗ u. Waſſerver⸗ 
bindung) ca. 6 Meilen von Königsberg 
in Pr., umſtändeh. abzugeben. Außer 
den reichl. Geſchäfts⸗, Wohnräumen und 
Fremdenzimmern geh. hierzu ein gr. Hof 
und Stall. für 80 Pferde, Getreide⸗ 
ſpeicher, gr. Obſtgarten ꝛc. Zur Ueber⸗ 
nahme gehören ca. 4— 5000 Mk., wovon 
ein Theil geſtundet wird. Näheres durch 
J. Kroehnert, Königsberg i. Pr., 

Sternwartſtraße 36. 


Mehlgeſchäft⸗ Verpachtung. 
Ein mit gut. Erfolge betrieb. Mehl: 
u. Vorkoſtgeſchäft in ein. Provinzialſtadt 
fol Familienverh. halb. von ſoſort ver: 
pachtet werden. Off. werd. bricfl. mit 
Aufſchr. Nr. 1061 durch die Exped. des 
Geſelligen Graudenz erbeten. 


Ich beabſichtige meine (1120) 


N oe 
Windmühle 

mit Walzenſtuhl, ein. franz. Mahlgange, 
in gut. Mahlgegend, 11 Morg. Land u. 
13/4 zweiſchn. Wieſe, gut. Gebäude, dicht 
a. d. Stadt, zwiſchen 2 Kreuzchauſſeen 
u. ein. im Neubau begriff. Eiſenbahn, 
unter günſt. Beding. f. 13 500 Mk. ein. 
and. Unternehm. weg zu verkaufen. Off. 
bitte poſtlagernd unter Nr. 100 Band 3- 
burg niederzulegen. 


LA 
Renutengüter 
* 
Ich beabſichtige mein Gut unter 
Mitwirkung der Königl. General⸗Kom⸗ 
miſſton in Rentengüter von 10—60 Mg. 
zu vertheilen. Käufer wollen ſich direft 

an mich wenden. (793) 

Th. Engliſch, Piwnitz 
bei Hohenkirch. 

Ein flolfgehendes 
Deftillations⸗Geſchäft 
(mit Colonialwaaren verbunden nicht 
ausgeſchloſſen), wird zu pachten reſp. 
zu kauſen geſucht. Offerten unter Nr. 
1258 an die Expedition des Geſelligen 
in Graudenz erbeten. 


Hotel 


in einer Kreisſtadt Wpr., mit ſechs 
Fremdenzimmern, großer Stallung, ein. 
Jahrtsumſatz von 21— 22000 Mk., iſt 
ofort bei einer Anzahlung von 7⸗ bis 
8000 Mark billig zu verkaufen, eventl. 
auch gegen ein größeres Hotel oder 
gutes Geſchäftshaus zu vertauſchen. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1366 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


Eine alte Bäckerei 

ift Umſtändehalber unter günſtigen Be: 
dingungen zu verkaufen, od. zum 1. April 
1893 zu verpachten. (1194 
H. Bornſtedt, Lobſens. 


Meine Brauerei 

will ich Alters wegen billig verkaufen. 
Bis jetzt wurden jährlich 1500 Centner 
Malz verbraucht. Vorzügliche Eis⸗ u. 
Lagerkeller. Offerten unter Nr. 1256 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Eine Windmühle 


nebſt 25 Morgen Land zu verpachten. 
Werner, Biſchofswerder. 
Briefmarken erbeten. (1318) 
Eine rentable Gaſtwirthſchaft 
nebſt guten Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 
ebäuden, etwa 11 Kilom. von der 
reisſtadt Tuchel, in einem belebten 
7 Kirchdorfe, mit 60 Mg. gutem 
cker nebſt Haus: und Gemüſegarten, 
bin ich Willens, anderw. Unternehmung 
halber, mit auch ohne Inventar aus 
freier Hand unter günſt. Beding. zu 
verkaufen. Anzahl nach Uebereinkommen. 
Kaufliebhaber, auch Agenten, 
zahlungsfähige Käufer an der H 
haben, werden erſucht, Offerten nebſt 
Bedingungen an den Unterzeichneten zu 
richten. (1257) 
Reetz im Kreife Tuchel, 
den 29. Oktober 1892. 
Julian von Borzyszkow sti, 
Gaſthofbeſitzer. 
Mein Grundſtück 
47 Morgen, nahe der Stadt, Bahnhof 
und Feu bin ich Willens preisw. 
von fof. zu verk. Ferdinand Foth, 
(1216) Abbau Brieſen. 


Meine gut eingerichtete 


Bairiſch⸗ſow. Hraunbier⸗Hrauere! 
an Bahn fr. Chauſſeen gelegen, bin i 
8, Gene 18h, Ot ode 84 
triebe unter günſtig, Beding. zu verkaufen 
oder verpachten. „ werd. briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 1117 durch die Exped, 


des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Gute Brodjtelle. 

Ein Windmühlengrundſtück in einem 
Kirchdorfe, beſtehend aus einem Wohn⸗ 
hauſe nebſt Stall unter einem Dache, 
einer Scheune und 25 M. guten Boden 
iſt preiswürdig zu verkaufen oder auf 
12 Jahre zu verpachten. 

Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr⸗ 
Ny. 1383 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Verkauf einer Veſtzung 
mit Dampfmühle. 


Unterzeichneter iſt beauftragt, die am 
ſchiffbaren Memelſtrome belegenen Grunde 
ſtücke Ragnit Nr. 38, 175 und 253 frei⸗ 
händig zu verkaufen. Auf ſelbigen bes 
finden ſich ein herrſchaftliches Wehntaug 
mit reizendem Garten, ein Speicher mit 
Wagenraum, ein Pferdeſtall und eins 
Dampf⸗Schneide⸗ u. Mahlmühle, erſtere 
mit drei doppelten Vollgattern und einer 
Kreisſäge, letztere mit den beſten Mas 
ſchinen und Einrichtungen der Neuzeit, 
Sowohl das Wohnhaus, wie die When 
haben elektriſche Beleuchtung. Außerdem 
gehören zu jenen Grundſtücken noch uns 
gefähr 14 Hektar Memelwieſen mit einer 
Scheune und 2½ Hektar Ackerland. Die 
genannten Grundſtücke können auch in 
einzelnen Theilen verkauft werden. 

Kaufluſtige mögen ſich bei dem Unter⸗ 
zeichneten bis zum 15. November d. Js, 
melden. Eben da find die Kaufbedingungen 
zu erfahren und alle auf die Grundſtücke 
bezüglichen Schriftſtücke einzuſehen. 

Raguit, den 28. Oktober 1892, 

(1301) Schlick, Juſtizrath. 


Hotelgrundſtück 


mit Reſtaurant, Concertgarten, Kegel 
bahn, Tanzſaal, großem Materialwaaren⸗ 
Geſchäft u. Fremden⸗Verkehr, mit guten 
Gebäuden, Bahnverbindung, Amtsgericht 
zc. am Orte, iſt bei mäßiger Anzahlung 
unter günſtigen Bedingungen ſofort zu 
verkaufen. Offerten werden brieflich mit 
Auſſchrift Nr. 1089 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Eine Dampfſchneidemühle 


gebraucht, doch gut erhalten, mit, auch 
ohne Gebäude, nebſt allem Zubehör, 
wird zum Abbruch gekauft. 
Billigſte Preisofferten frei nächftes 
Bahnſtation ſowie eingehende Beſchrei⸗ 
bungen erbeten unter F. 192 poſtlagernd 
Preuß. Stargard. (1054) 


Zum Au⸗ und Verlauf, 


von Landgütern jeder Größe, zu 
leihungen, Parzellirungen, fowte zu Landa 
wirthſchaftlichen Commiſſionen jeder 
Art, empfiehlt ſich (1198) 
Tellus, Commiſſions⸗Geſchäft für 
Grundbeſitz und Landwirthſchaſt, 
Berlin SO., Köpnickerſtraße 6 A. 
Gntskäufe (Holz bevorz.), Pachten 
Tauſche, Beleihungen vermittelt, Bea 
amten placirt (391) 


0 
Feodor Schmidt, Inowrazlaw. 
e 
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Wit. 30000 der 30000 


Hypothekengelder werden geſucht. Näh. 
in der Expedition des Geſelligen unter 
Nr. 283. 


6000 Mk. 


oo M zur erſten Stelle oder gleich 

2 hinter der Landſchaft auf 
ländliche Grundſtücke, auch nae 
vergeben. Offerten mit Aufſchrift Nr⸗ 
1409 an die Exped. des Geſell. erbeten, 

Für eine Maſchinenfabrik mis 
Eiſengießerei (Prop, Poſen), die mit 
lohnenden Arbeiten überhäuft iſt, wird bes 
hufs Vergrößerung u. Ausbeutung eines 
werthvollen Patentes ein ſtiller t 


Theilhaber 


mit 40—80000 Mk. Einlage geſucht. 
Das Capital kann eventl. hypothek. ſicher 
geſtellt werden. Gefl. Off. u. P. 3387 
an Rudolf Mosse, Breslau. 


Betheiligung. 

Um der ſtets wachſenden Ausdehnung 
einer altrenommirten Buchdruckerei 
in vollem Maaße zu genügen, wird ein 
ſolider, tüchtiger Fachmann, möglichft 
unverheirathet, 


als Thjeilhaber 
mit einer Einlage von mindeftend 
6000 Mk. gewünſcht. 

Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift 1292 durch die Expedition 


des Geſelligen, Graudenz erbeten. 


Hypotheken⸗Kapitalien 


auf ländlichen Grundbeſitz, in beliebiger 
öhe, a 4—4½ %, auch hinter Lands 

chaft, werden vermittelt durch einen 

Landwirth. Meld. werd. briefl. mit de 
uſſchrift Nr. 5660 d. d. Expedition 
tſell, erbeten. ; 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Dienstag 


Unter ſchwerem Verdacht. 
2. Fortſ.] Von G. v. Stramberg. [Nachd. verb. 

In der Berndt'ſchen Villa führte ein Diener die beiden 
Herren ſofort zu der Dame des Hauſes, welche ſie mit großer 
Liebenswürdigkeit empfing. Der ihr von Nording vorge⸗ 
ſtellte Aſſeſſor bat fie einen Augenblick um Entſchüldigung, 
bis der Herr Doktor nach ihrem Kinde geſehen haben würde, 
worauf fie fic) mit Nording entfernte, 

Rühle hatte noch kaum Zeit gehabt, die koſtbaren Ge⸗ 
mälde in dem prächtig ausgeſtatteten Salon genauer ſich aus 
zuſehen, als ſie mit ihrem Begleiter wieder zurückkehrte und 
2 wie jener fofort bemerkte, mit einer viel froheren und 
orglojeren Miene (als vorhin. Der Arzt hatte ihr die bes 
ruhigende Verſicherung gegeben, daß die Krankheit ihres 
Töchterchens eine ganz ungefährliche fet, die in wenigen Tagen 
2. nie gehoben ſein würde. 

ie Einladung zu einer Taſſe Kaffee, welche die freund⸗ 
liche Dame an die Herren ergehen ließ, wurde von Beiden 
um ſo weniger abgeſchlagen, als der Weg durch die noch 
immer ſtarke Hitze des Frühherbſtes ein intenſives Gefühl des 
Durſtes in ihnen erzeugt hatte. Bald ſaßen ſie denn neben 
der Hausherrin an dem mit blendenden Linnen bedeckten 
Tiſche, tranken ihren Kaffee und rauchten dabei auf ausdrück⸗ 
liche Aufforderung der erſteren von den mitgebrachten Ci⸗ 
garren, deren Rauch in bläulichen Wölkchen durch die geöff— 
neten Feuſter langſam in's Freie entſchwebte. 

Die zwangloſe heitere Stimmung der Kommerzieuräthin 
ſchwand ſofort, als der Aſſeſſor mit einem Male das Geſpräch 
auf den in ihrem Hauſe verübten Diebſtahl brachte. Ihre 
Stirn legte ſich in ernſte Falten und mit einem Seufzer er⸗ 
klärte ſie, daß ſie mit Vergnügen den doppelten materiellen 
Berluft erduldet haben würde, wenn nur die Sache nicht zur 
Renntniß der Polizei gekommen wäre. Sie ſelbſt hätte auch 
darüber geſchwiegen und nur der Schwatzhaftigkeit ihrer 
Mägde iſt es zu verdanken, daß die Angelegenheit ruchbar 
geworden und die Polizei zur Verhaftung des bedauerns⸗ 
Werthen Mädchens geſchritten fei. 

„Eine Perfou, die in fo ſchmählicher Weiſe das ihr ges 
schenkte Vertrauen mißbraucht, kann man doch unmöglich bes 
Hagenswerth nennen, wenn fie von der gerechten Straſe evs 
eilt wird, gnädige Frau,“ bemerkte der Aſſeſſor, worauf dieſe 
mit großer Lebhaftigkeit erwiderte: 

„Und dennoch muß ich das Mädchen beklagenswerth, des 
Mitleides in hohem Grade würdig nennen. Ich habe das⸗ 
ſelbe in der Zeit ihres Hierſeins gründlich kennen gelernt, 
einen tiefen Blick habe ich in ihr großes und edles Herz ge⸗ 
worfen, und darum weiß ich, daß ſie keine gemeine Diebin 
ſein kann, d. h. eine ſolche, die im eigenen Intereſſe fremdes 
Gut fic) aneignet. Die That hat fie ja ihrem eigenen Gee 
ſtändniſſe gemäß begaugen, weshalb ſie dieſelbe begangen bat, 
das weiß ſie allein, hierüber vermochte ich wenigſtens trotz 
ihrer geradezu wahnſinnigen Reue, mit der ſie ſich zu meinen 
Füßen warf, nicht's von ihr zu erfahren. Ich habe 
vielfach hierüber nachgedacht und dabei bin ich denn zu der 
Anſicht gelangt, daß fie nur deshalb zu der verhänguißvollen 
That geſchritten iſt, weil ſie einem Anderen, vielleicht einem 
Verwandten von ihr, der ſich in verzweifelter Nothlage be⸗ 
fand, helfen wollte.“ 

„Hatte das Mädchen vielleicht eine Bekanutſchaft oder 
unterhielt es einen lebhaften Briefwechſel?“ fragte der 
Aſſeſſor. 

„Sie verkehrte mit Niemand und einen Brief erhielt ſie 
nur ein einziges Mal, nämlich vor etwa vierzehn Tagen. 
Ich glaube jetzt ganz beſtimmt, daß dieſer Brief mit dem 
Vorfalle in irgend welchem Zuſammenhange ſteht, denn ſie 
war ſeit dem Empfange desſelben völlig verändert, zerſtreut 
ind ſchwermüthig und häufig ſah ich ihr auch an, daß ſie 
heluulich geweint hatte.“ 

„Würden die gnädige Frau vielleicht die Güte haben, 
mich durch einen Ihrer Bedienfteten nach dem Zimmer führen 
zu laſſen, in welchem der erbrochene Schrank geſtanden hat, 
wie auch nach demjenigen, welches die Erzieherin bewohnte ? 
Ich würde dann vielleicht von einer für Sie läſtigen Orts⸗ 
beſichtigung in Gegenwart des Gerichtsſchreibers abſehen 
können.“ | 

„Sehr gern, Herr Aſſeſſor. Ich werde fofort einen Diener 
zur Stelle rufen, der Herr Doktor dagegen, den Ihre krimi⸗ 
naliſtiſche Thätigkeit ſchwerlich intereſſiren dürfte, wird mir 
inzwiſchen Geſellſchaft leiſten und ſich mit mir nochmals 
recht ausführlich über die Behandlung meines Kindes be⸗ 
ſprechen.“ 

Rühle folgte dem Diener nach dem erſten Stockwerke, 
wo derſelbe ihn zunächſt nach dem Zimmer führte, in welchem 
der erbrochene Schrank fi) befand. Dafür, daß man den- 
ſelben zur Aufbewahrung von Geld und Werthgegenſtänden 
beſtimmte, war er ungemein ſchwach gebaut und ſo hatte es 
denn auch dem Diebe keine allzu große Anſtrengung gekoſtet, 
mit Hülfe irgend eines Inſtrumentes die Thüre einfach auf⸗ 
ubrechen. Jetzt ſtand der Schrank weit offen und war volls 
ſtändig ausgeräumt. 

Unmittelbar neben dieſem Zimmer war dasjenige der 
früheren Gouvernante gelegen, ein einfach, aber behaglich 
eingerichteter Raum. Auch hier enthielten die verſchiedenen 
Schränke und Pulte keine Gegenſtände mehr, das Fräulein 
hatte dieſelben, wie der Diener bemerkte, eingepackt und im 
Koffer mit ſich genommen. 

Nachdenklich trat Rühle an das einzige Fenſter und ſchaute 
hinaus. Erſt ließ er ſeine Augen eine Weile auf dem dunkel⸗ 

rünen Walde ruhen, der in einer Entfernung von kaum zehn 

inuten den dort ſich erhebenden mächtigen Hügel bedeckte, 
und dann blickte er ſenkrecht hinunter auf den Erdboden. 
Das Fenſter war in der Rückwand des Hauſes anges 
bracht, an welchem an dieſer Seite ein breiter Feld⸗ 
weg vorüberführte. Vom Boden war dasſelbe kaum zehn 
Fuß entfernt, ſo daß es alſo für einen gewandten Mann 
nicht ſchwer fallen mußte, daſſelbe mit Hülfe einer kleinen 
Leiter oder eines ſonſtigen Werkzeuges zu erklettern und 
ſpäter auf dieſelbe Weile wiederum den ſeſten Boden zu 
gewinnen. 

Wie der Blitz durchzuckte dieſer Gedanke den Aſſeſſor, aber 
anſtatt daß ſeine Augen vor Freude über die glückliche Idee 
6 hätten, erſchien ein düſterer, faſt grimmiger Aus⸗ 
druck in demſelben. Das Bild des ſchönen Mädchens mit 
den edlen und engelreinen Zügen trat vor ſeine Seele und 


Der Geſellige. 


niges Gefühl erfaßte ihn bei der Vorſtellung, daß auch in 
dieſer Hinſicht das unſchuldige Antlitz wieder einmal gelogen 
ros daß daſſelbe heimlich einem Manne zugelächelt haben 
önnte. 

Dieſe Regung dauerte jedoch nichtelange. Mit der Hand 
ſtrich er ſich über die Stirn, als wollte er die unangenehmen 
Gedanken verſcheuchen, und dann ſetzte er ſeine Unterſuchungen 
weiter fort. Beinahe wäre ihm ein lauter Ausruf der Ueber⸗ 
raſchung entſchlüpft. Denn hier auf der Fenſterbank waren 
deutlich mehrere Eindrücke wahrnehmbar, die ſehr wohl an den 
mit Nägeln beſchlagenen Abſätzen eines Stiefels herrühren 
konnten und auch in der kalkgetünchten Außenwand des Hauſes 
zeigten ſich verſchiedene lange Riſſe, als ob Jemand mit den 
Stiefelſpitzen an dieſer Wand heruntergeglitten wäre. Kein 
Zweifel, hier war ein Mann eingedrungen und hatte in Ge⸗ 
meinſchaft mit ſeiner Geliebten das Verbrechen verübt. 

Aeußerlich vollkommen ruhig, innerlich dagegen mächtig 
erregt, erſuchte Rühle den Diener, ihm den Weg zu zeigen, 
auf dem er vor die Rückſeite des Hauſes gelangen könnte. 
Dort angelangt, verabſchiedete er ſeinen Begleiter, um allein 
und ungeſtört die entdeckte Spur weiter verſolgen zu können. 

Der Boden war an dieſer Stelle ſteinhart und der Abs 
druck eines Fußes daher nicht zu entdecken, dagegen fand der 
Aſſeſſor etwas Anderes, was in hohem Grade fein Gutereffe 
erregte. Hinter einem kleinen Strauche lag nämlich ein Stein, 
an dem ein Bindfaden gebunden war und an dem Ende dieſes 
Fadens hing ein Stückchen unbeſchriebenen Papiers, vielleicht 
ein Theil eines Briefes, welchen der Schreiber desſelben auf 
dieſe Weife durch einen Wurf in das Zimmer feiner Geliebten 
beſördert hatte. 

Immer eifriger unterſuchte der Aſſeſſor das Gebiet und 
da fand er bald einen zweiten Gegenſtand, der ihm von 
höchſter Wichtigkeit zu ſein ſchien. Dieſer Gegenſtand war 
ein aus einem Briefe herausgeriſſenes Stück Papier, welches 
beſchrieben war und die folgenden noch lesbaren Worte ent⸗ 
hielt: „muß Dich ſprechen ... heute Abend 9 Uhr bin... 
erwarte Dich beit ... Grüße Dein ...“ 

„Hier haben wir die Erklärung. Um 9 Uhr wollte der 
Burſche beſtimmt das Liebchen treffen, um gemeinſchaſtlich 
mit ihr den Diebſtahl zu begehen! Ich bin doch begierig, 
was die brave Unſchuld zu dieſen Beweiſen ſagen wird.“ 

Sorgfältig ſteckte er die beiden Fundobjekte zu ſich und 
kehrte zu der Kommerzienräthin zurück. „Ich muß einige 
Fragen an Sie richten, gnädige Frau,“ ſprach er zu derſelben 
mit ernſter Miene. „Der Diebſtahl wurde in der vergan⸗ 
genen Woche am Mittwoch begangen, wie Sie erklärt haben, 
können Sie aber vielleicht auch ungefähr angeben, um welche 
Zeit derſelbe verübt wurde?“ 

„Auch das kann ich Ihnen genau ſagen, Herr Aſſeſſor. 
Um etwa zehn Minuten vor neun Uhr Abends ging ich näm⸗ 
lich nach dem Schranke, um einige ſilberne Theelöffel aus 
demſelben zu holen, und damals war er noch unverſehrt. Als 
ich aber um zehn Uhr dorthin zurückkehrte, um die Löffel 
wieder an ihren gewohnten Platz zu bringen, war der Schrank 
erbrochen.“ 

„Es Nimmt Alles,“ entgegnete der Aſſeſſor lebhaft. „Und 
dann find Sie fofort nach dem daneben gelegenen Zimmer ge⸗ 
gangen, um die Gouvernante zu ſuchen und ihr von Ihrer 
Entdeckung Mittheilung zu machen?“ 

„Daran dachte ich in der Aufregung nicht, vielmehr lief 
ich die Treppe hinunter, um die übrige Dienerſchaft zuſam⸗ 
menzurufen, und ſpäter erſchien auch Fräulein Stephan, die 
ſehr bleich war und über den Vorfall äußerſt erregt zu ſein 
ſchien. An dieſem Abende war ich überhaupt nicht in ihrem 
Zimmer, wohl dagegen am andern Tage, wobei ich denn durch 
einen Zufall in dem Bette die beiden Löffel bemerkte. Da 
ſie den Diebſtahl geſtand, ſo ſchickte ich ſie natürlich auf der 
Stelle fort und in ihrer ſpäteren Wohnung wurde ſie als⸗ 
dann verhaftet.“ (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 


— [Mau höre und ſtaune.] Im bahyeriſchen Reichstags: 
wahlkreis Kaufbeuren wagt ein Herr Dr. Siben als Kandidat 
aufzutreten, obwohl er öffentlich erklärt hat: „Ich habe in meinem 
Leben noch keinen Tropfen Bier getrunken.“ Zu ſeiner 
Entſchuldigung — wenn es überhaupt dafür eine geben kann — 
wäre höchſtens anzuführen, daß Dr. Siben Beſitzer eines der 
größten Weingüter in der Pfalz iſt. 

— [Scharfer Blick.] Aron (die Adreſſe eines Briefes an 
ihn leſend): „Hochwohlgeborener Herr Sigmund Aron... 
ae ſchreibt er? Der Mann will gepumpt 
aben!“ 


— [Wechſelſtempelmarken.] Das deutſche Wechſel⸗ 
ſtempelſteuergeſetz ſchreibt in § 13 betreffs Anbringung der Stempel: 
marke Folgendes vor: 

Die den erforderlichen Steuerbetrag darſtellenden Marken 
find auf der Rückſeite der Urkunde, und zwar, wenn die Rück⸗ 
ſeite noch unbeſchrieben iſt, unmittelbar an einem Rande der— 
ſelben, andernfalls unmittelbar unter dem letzten Vermerke 
(Indoſſament uſw.) auf einer mit Buchſtaben oder Ziffern nicht 
beſchriebenen oder bedruckten Stelle aufzukleben. 

Ein Geſchäftshaus hatte einen unter 200 Mk. betragenden, 
nur mit einer vorſchriftsmäßig entwertheten 10 Pfennig⸗Stempel⸗ 
marke verſehenen Wechſel weitergegeben. Der Wechſel ging mangels 
Zahlung in Proteſt. In der hierüber ausgefertigten Urkunde 
wurde vermerkt, daß wegen Wechſelſteuer⸗Hinterziehung Anzeige 
erſtattet ſei. Bald darauf erhielt die Firma, welche mit zwei 
Unterſchriften giltig gezeichnet wird, zwei Strafmandate in Höhe 
des 50fachen Stempelbetrages, alſo von je 5 Mk., weil die Stempel⸗ 
marke „fünf Millimeter“ unterhalb des Randes, ftatt direkt am 
Raude befeſtigt war! Zu dieſen 10 Mk. Strafe kamen noch Porto 
des Mandates, Schreibgebühren und freie Einfendung des Bes 
trages, zuſammen nahezu 12 Mk. Nun befanden ſich auf dem 
Wechſel noch weitere 5 Giros mit Doppelunterſchriften, deren 
Schreiber ebenfalls derſelben Strafe verfallen ſind. Es wurden 
mithin für die fünf Millimeter Abweichung nahezu 70 Mk. Straf⸗ 
gelder verwirkt. Der Vorfall lehrt, wie gewiſſenhaft man im 
Umgange mit Wechſeln verfahren muß, ſo lange ſolch zopfige 
Beſtimmungen noch zu Recht beſtehen. 


— 


Briefkaſten. 


N. S. 23. Hat die Frau dem Manne ein Gründſtück ein⸗ 
gebracht, fo hat, wenn fie zuerſt ſtirbt, der Mann die Wahl, ob 
er das Grundſtück zur Verlaſſenſchaft Penner oder dafür den 
Werth bezahlen will. Hinterläßt die Verſtorbene nur 2 Kinder, 
fo iſt der überlebende Ehegatte nux Erbe zum vierten Theils. 


ein ihm ſelbſt unerklärliches, halb bitteres und halb zor⸗ 


No. 256. 


1. November 1892. 


Kirchhof. Nein! Ein Ortsangeſeſſener kann nicht verlangen, 
daß die Gemeindebehörde die ihm durch fremdes Vieh beſchädigter 
Feldfrüchte taxirt. Es iſt dieſes eine Privatſache, welche das 
Jutereſſe der Gemeinde nicht berührt. . } 

G. 100. Gehalt und Dienſteinkommen iſt bis zur Höhe 
von 1500 Mark jährlich der Pfändung nicht unterworſen und den 
darüber hinausgehende Betrag nur zum Drittel. J 

2. K. Für ein aus der Zeit, wo der Handlungsgehülſe die 
Kaffe verſehen mußte, herrührendes Manko muß derſelbe jelbfts 
redend aufkommen. 

W. S. 1) Ein Tropfen Terpentinöl in das Bohrloch eins 
geführt, tödtet den an der Oberfläche arbeitenden Holzwurm. 27 
Uns ſind Fonds nicht bekannt, aus denen Kutſcher, welche neun 
Jahre bei einer Herrſchaft gedient haben, prämiirt werden, ſofern 
die Prämien nicht etwa aus der Taſche der Herrſchaft ge 
zahlt wurden. ; As 

Auf mehrfache Anfragen. Die Harnadihe Schrift 
trägt den Titel: „Das apoſtoliſche Glaubensbekenntniß. Ein ges 
ſchichtlicher Bericht nebſt einem Mahuwort“, Verlag von 
A. Haack in Berlin NW., Preis 75 Pfg. Zu beziehen durch jede 
Buchhandlung. 

— ́—6—rͤ ͤ———— —— 
Eingeſandt. 

Die ſo langſame und ſchlechte Verbindung am Tage von 
Berlin nach Laskowitz und Graudeng veranlaßt mich 
zu dieſem Eingeſandt. 

Nachdem die Strecke Bromberg⸗Dirſchau zum Theil Nebens 
ſtrecke für den direkten Verkehr von Berlin geworden, ſcheint die 
Eiſenbahnverwaltung auf die ſchnelle Beförderung der Paſſagiere, 
die den Tageszug von Berlin nach Laskowitz und Grandeng 
benutzen, weniger Bedacht genommen zu haben, als auf die 
Strecken Bromberg⸗Thorn reſp. Schueidemühl⸗Konitz Tuchel. Auch 
der Fahrplan vom 1. Oktober d. J. hat die erhoffte Verbeſſerung 
nicht gebracht. Wenn man nach dem neuen Fahrplan Berlin, 
Bahnhof Friedrichſtraße, um 8 Uhr 57 Minuten Vormittags ver⸗ 
läßt, ſo iſt man in Thorn um 5 Uhr 58 Minuten Abends, in 
Tuchel über Konitz um 4 Uhr 27 Minuten Nachmittags und in 
Königsberg bereits um 8 Uhr 1 Min. Abends. Laskowitz er⸗ 
reicht man dagegen erſt um 9 Uhr 14 Minuten Abends, alſo nach 
mehr als 12ſtündiger, Graudenz ſogar erſt um 10,46 Uhr 
Abends, nach nahezu 14ſtündiger Fahrzeit. — Dieſelbe mag für 
Kranke und Reconvalescenten ja auch ganz angenehm und noth⸗ 
wendig ſein, doch für Reiſende, die ſich körperlich wohl befinden 
und ſchnell das Ziel ihrer Reiſe erreichen wollen, iſt ſie eine zu 
harte Prüfung ihrer Geduld. — Sehr leicht würde ſich indeſſen 
eine Abänderung erreichen laſſen, wenn die Eiſenbahnverwaltung 
den Anſchlußzug an den Tagesſchnellzug von Konitz, welcher 
um 4 Uhr 27 Miuuten Nachmittags in Tuchel eintrifft und da 
liegen bleibt, bis Graud enz durchgehen laſſen würde. Bei ders 
ſelben Fahrgeſchwindigkeit wie der Abendzug könnte der Durch⸗ 
gangszug um 6 Uhr Abends in Laskowitz, alſo 3½ Stunde frühen 
als der Zug über Bromberg und um 7 Uhr Abends in Graudenz, 
alſo 3 Stunden früher als bisher, dort eintreffen. Ich glaube 
im Sinne derjenigen Reiſenden zu ſprechen, die dieſe Strecke am 
Tage benutzen, und richte an Alle, die an dieſer wichtigen und im 
allgemeinen Intereſſe nothwendigen Abänderung einer ſchnelleren 
und bequemeren Zugverbindung als bisher betheiligt find, die er⸗ 
gebenſte Bitte, mich durch unterſchriftliche Vollziehung der in der 
Expedition des „Geſelligen“ niedergelegten Pet it ion 
an die Eiſenbahndirektion in Bromberg oder durch Whe 
gabe einer zuſtimmenden Erklärung, welche die Expedition freund- 
lift entgegennehmen wird, recht bald und zahlreich unterſtützen 
zu wollen. 

Taſchau, im Oktober 1892. 


A. Wisselinck, 


Wetter⸗Ausſichten (Nachdruck verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
1. November. Veränderlich, ziemlich milde, ſtarke und ſtürmiſcht 

Winde. Sturmwarnung. 
2. November. Veränderlich, normale Temperatur, ſtarke Winde. 
Sturmwarnung für die Küſten. 


Berlin, 29. Ditober. Spiritus⸗ Bericht. Spritus unver⸗ 
ſteuert mit 50 Mark Konſumſteuer bel. loco 52,1 bez., unverſteuerk 
mit 70 Mark Konſumſteuer belaitet loco 32,4 bez., Oktober 31,3 
bis 31,1—31,3 bez., Oktober⸗Rovemb. und Novmb.-Dezmbr. 
31,3—31,1—31,3 bez., Dezember-Januar 31,5—31,3—31,5 bez., 
1893 Januar-Febrnar — bez., April⸗Mal 32,5—32,8—32,6 
bis 32,7 bez., Mai⸗Juni 82,8—33,1—33 bez. 

Stettin, 29. Oktober. Getreidemarkt. ‘ 
Oktober 


Weizen flau, loco neuer 146-149, per 
149,00 Mk., Oktober-Novmbr. 149,00 Mk. — Roggen 
flau, loco 130 —134, per Oktober 134,50, per Oktober⸗ 


November 134,50 Mk. — Pommerſcher Hafer loco neuer 140 bis 
142 Mark. 

Stettin, 29. Oktober Spirilusbericht. Matt. Loco 
ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer 31,00, per November⸗Dezbr, 
—,—, per April⸗Mai 32,00. 

Magdeburg, 29. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 920% 14,70, Kornzucker excl. 88% Rendement 14,15, 
Nachprodukte evel. 75% Rendement 12,00 Matt. 

Bromberg, 29. Oktober. Amtl. Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen 140—148 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 
nach Qualität 120—126 Mk. — Gerſte nach Qualität 125 
bis 135 Mk., Brau⸗ 136 142 Mk. — Futtergerſte — Mk. 
— Erbſen Futter 125—139 Mk. — Kocherbſen 140 —160 
Mk. — Hafer 130—140 Mk. — Spiritus 70er 30,50. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Der Erfolg allein entſcheidet. Jaſtrow, Regb. Marien⸗ 
werder. Die geſchätzten Apotheker Richard Brandt's Schweizer⸗ 
pillen habe erhalten und kaun nur beſtätigen, daß fie mir will 
kommene Dienſte geleiſtet haben. Ich habe die Apotheker 
Richard Brandt's Schweizerpillen (à Schachtel M. 1.—) in den 
Apotheken hier weiter empfohlen unter den Leuten und habe auch 
ſelbſt noch einige Schachteln verbraucht. Ich litt nämlich an 
einer hartnäckigen Verſtopſung und wußte wirklich nicht, was ich 
anfangen ſollte und alle die anderen Medieinen haben nichts ge⸗ 
holfen. Ich werde Apotheker Richard Brandt'ſche Schweizer. 
pillen weiter gebrauchen und werde ſie auch weiter empfehlen, 
denn ſie haben bei mir ſehr wohlthuend gewirkt. Otto Bülbering, 
Schneidermeiſter. (Unterſchrift beglaubigt). — Man achte beim 
Einkauf ſtets auf das weiße Kreuz in rothem Grunde. 

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard Brandt'ſchen 
Schweizerpillen find Extrakte von: Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe, 
Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu 
Gentian⸗ und Bitterfleepulver in gleichen Theilen und im 
Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. 
Haupt⸗Depot für Weſtpreußen: Elbing, Apotheke zum 

Goldenen Adler von Max Reichert. ' 
reinigt u. conservirt die Zähne, 


JLLODIN staunlich u, belebt in Folge es erfrischt er 


essen den ganzen 
Körper. Depot: Droguerie zum raten Kreuz, : 


N 


Für Bartlose! 
jetzt bekannte, sicher wirkende 
ung des Bartwuchses ist! 
Giovanni Borghi’s “We 
Bartwuchsmittel. @y 
Garantie: Rückzahlung des Betrages bei Nicht 
Absolut unschädlich tür die Haut. Lang- 
Discretester Versand. Flacon 
acon Mk. 4. Allein echt zu 
in Köln a Rh. Ean de Cologne- & Parfilmerio« 
resse wird nur gegen vorherige Einsendung des 


11. Fishnug der 4, Alafe 187. Kol. Prenf. Fellerle. 


Mur die Gewinns Über 210 Me. find den betreffenden Rummeru Im mammers 
delgefügt. (Done Gewähr) 


29, Oktober 1892, vormittags. 
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S Magen-Tropfen 


vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, find ein 


amentbehrliches althehanntes Haus- und Valksmittel. 


e, an welchen man Magenkran 
baa rt Vabelviemender, Aiden 
hermäßige Schleimproduction, Gelbſucht 
Erbrechen, Magentrampf, Hartleibigkett oder Berfiopiung. 

Auch bei Nopfſchmerz, falls er vom Magen herrührt. Urber · 
peiſen und Getränken, Würmer, 
Reber: und Hämorrheiballeinen als Heiffräftiges Mittel erprobt. 
Krankheiten Haben fim die Martazefter | 
ſeit 1 Jahren auf dad Beſte bewährt, PS 
iffen beftätigen. Preis & aſche ſammt F 
„ Doppelflaſche Mt. 1.40, Central⸗ 
radp, Mremfier (Mähren). 
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Gebrauchs anwelſung 
Gerſaud durch Apotheker Carl 
Man bittet die Schutzmarke und Unterſchrift 
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Biſchofswerder: Kossak’jche Apotheke, 
Freyſtadt: Apoth. Rossmann, Leſſen: Apot 
Vorſchrift: Alos 15/o, 
nisſamen, Mycrha, Sandelho 
habarbara von jedem 1,75, 


761 885 979 68005 
©9019 178 97 [500] 46 398 
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immetrinde, Corianderſamen, Fenchelſame 
Salmndwurzel, Zittwerwurzel, Entianwurz 
eingeiſt 60% — 750,9. 
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artoiclansge 


Maschinen 


(Syſtem Graf Münster) 
neneſt. verbeſſert. Conſtruktion 
empfehlen zu billigſten Preiſen 


Glogowski & Sohn 


Juowrazlalo 
Maschinenfabrik &Kesselschmieie, 


Neueste pract. Badeeinrichtg. tit 


Familien, in ½ Stunde warm, Preis 
38 Mark, Zeichnung und Broschüre 
L. Weyl, Berlin 14. 


Heringel Heringe! 

Unter Garantie für echt. Schott. 
und empfehle: 1892. Schott. T. B. mii 
Milch u. Rogen p. Tonne 15, 16, 18 Mk. 
1892 Schott. Mattis, a Ton. 18, 20 bis 
21½ Mk. 1892 Medium Full m. Milch u 
Rogen, a Ton. 22, 24 Mk. 1892 
Ihlen, feſt. Pack., a Ton 20, 23 Mk. 1 
oll. Heringe, a Ton. 22, 24—29 
Mit. 1892 ſuperior Heringe, f. herrſch. Tiſch 
a Ton. 36 Mk. 1891 
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II. Ziehung der 4, Hinfle 187. Hal. Preuß, Lo 
Bar die Gewinne über 210 Dit. ſind den 1 tummies in Kia 


29. Oktober 1892, nachmittags. 
RN e 206 1029 


Die Herren Pier 
Dt. Krone, Flatow, 
Schwetz und Tuchel werden hierdurch 
erfucht, gelegentlich der Körungstermine 
für Pri e, welche durch die 
Hitter bekannt ger 
macht werden, der Prüfungskommiſ 
der weſtpr. Stutbuchgeſellſchaft dasjenige 
Stutenmaterial vorzuführem w 
ur Aufnahme in das Weſtpr. 
uch geeignet erſcheint. 

Die vorzuführenden Stuten müſſen 
frei von Erbfehlern und frei von Bei⸗ 
miſchung kalten Blutes ſein — die 
iſt nachzuweiſen. 

Die aufgenommenen Stuten vebſt 
Nachzucht können den Weſtpr. Stut⸗ 
buchbrand erhalten. 

Rege Betheiligung iſt im Jntereſſe 
der Pferdezucht unſerer Provinz ſehr 


ö Aly. Gr. Klonia, 
Vorſitzender der Körungskommiſſionen 

der oben benannten Kreiſe und 
Borftands Mitglied der Weſtpreußiſchen 
Stutbuchgeſellſchaft. 
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Hafer 


kauft jeden Poſten 


Paul Boas, Bromberg. 


Kiefern⸗Stubben 


find in der AToss-Leistenauer 
Gntsforſt zur Selbſtwerbung 
we oder in Akkord fofort zu rohden. 
> Anweiſung durch die Förfter. 


üchler der Kreiſe 
onitz, Schlochau, 
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Dom. Nickelsdorf bei Allenſtein Hal 


150 — 200 Stämme 
Kiefern und Fichten⸗ 
Nutzholz 


Durchſchnittlich 25 — 85 
Ants verwaltung. 


E 
150 Klafter Torf 

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen, 

3— 400 Birken⸗, 

Trem: u. Schucidehölzer 


150 Deichſelſtaugen 


ſtehen z. Verkauf. Ferner ſind verkäuflich 
7 gute Läuferſchweine, 


5 junge Stiere, 
ca. 7 Gtr, ſchwer das Stück und 
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Befanutmadun 


ſache N. Nr. 
ſchuldner unter dem 28. d. Mis. Ein⸗ 
ſtellung des Konkursverfahrens beantragt, 
leichzeitig die Sufti 
aller Konkursgläubiger, we 
rungen angemeldet haben, beibringt. 

Dieſer Antrag wird hiermit öffentlich 
bekannt gemacht und mit den 
ſtimmenden Erklärungen auf der 
richtsſchreiberei zur Einficht der Konkurs ⸗ 
gläubiger niede 
einer mit der öffen 


spruch gegen den Antrag erheben können. 


n 28. Oktober 1892. 
hes Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Im Stadtwalde 

Kiefern Brenuholz täglich in den Vor⸗ 
Mittegsftunden vom Stadtförſter ver: 
kauft und zwar zu folgenden Preiſen: 

Klobenholz 1. Klaſſe, für kleinere 

30 m zu 5 Mk. pro m, 

Klaſſe, mehr wie 30 m 


pro m, 
2. Klaſſe zu 4 Mk. pro m, 
nüppel zu 3,50 Mk. 
Stubben zu 2 Mk. bis 2,25 Mk. 
pro m nach Qualität. 
händler, welche 


wird trockenes 
i, Maſchinenfabrik, 


— — — —— g— . — — —— 


e i bis 
Klobenholz 1. 
ober 1892 eingetragen: 


Durch Beſchluß Das einzig Praktische 


der Generalper⸗ A tir giatte Fabrbahnen 


vom 15. Oktober 1892 find 
dsmitgliedern gewählt: 
Guſtad Hertzberg 
2. Zimmermeiſter Oscar Welde 
2 Guigtciger Julius Bled 
. eier Juli u edler 
tete. 45. 
Ken 22. ae 


« Kartoffeln 


(1323 
Credit wünſchen, 1. itzer 


an den Stadtkämmerer wenden. 


Graudenz, den 28. Oktober 1892. 
Der Magiſtrat. 


En. 5000 Stück w. buchene 
Mühlen kümme 
ca. 5000 Stück w. buchene 


welche binnen 


e e cngetieien C1001) 
Handfeuerſpritzen 


ch welche Brände. im 

werden, br 
is 26 Wart 
vorheriger Bemuſte gan ab] Julius Wollenweber 
Albert Pitke, 


eden Gg f » 
on 

Gast. Graf, 

pert, gnef. Wufte. Preiss. g. 20 Sra. 


i 


Mittwod 


erſcheint täglich 
Erpebitior 


Inſertionspreis 
Stellengeſ 


Serantwortlich fil 
beide in Gr 


Brief» Udreffe: 


en 


— 
Beſtelli 
von allen P 
genommen. 
1 Mk. 20 
Neuhinzu 
Romans „Un 


unentgeltlich ı 
einfachſten dur 


— 
Die We 
Der Kar 
Gefolge am 
graphiſch ber 
derg eingetro 
— 5 mit 
egrüßt, nac 
dierſpänniger 
Erbprinzeſſin 
Leopold, dir 
Luthers koſtb 
Von 10 
eingeladenen 
kanzler Graf 
früheren Mir 
kommen geh) 
Präſidenten 
Vordergrund 
en 
tudenten u 
u er und 
hi ten wurd 
nfanterie » 
(3. Branden 
Bei ſeine 
(der die Uni 
meiſter Dr. 
ſtrats und 
elner Auſp 
e wle 
eutſche Re 
ſtabe genanı 
Geſchenk de 
Erwiderun 
feiner Frend 
tungsvollem 
ſchmückt zu | 
Feeder Gr 
rledrich 
was ſein ho 
Nun ſetzt 
Kim und 


ämmtlichen 
eim Annäl 
der Galerie 
fiebenten Kü 
Burg iſt ur 
digen Theſen 
mit Eaiferli 
minifter Bo 
welcher er | 
„Eure 
wiederholte 
getrogt hat 
evangeliſche 
zu gejtatte 
zu übergeb 
Der Ol 
Sammekkiſſe 
Worten dem 
Dr. Barkh 
Superintend 
„Auf? 
von Preuß 
hauſes und 
der höchſte 
gebe ich © 
Schlüſſel, 
Möge dieſe 
zur Thüre 
Unter ¥ 
den fürſtlic 
Gefolge die 
ſchallenden 
blaſenen Hi 
erhöhten Ke 
geitifteten C 
am Altar d 
Oldenburg, 
Herzogs vo 
Sondershau 
ſowie der % 
bom Altar, 
tretung fein 
burg⸗Schwer 
der Regent 
bie Herzöge 
vou Schwar 


